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Sonnabend, 7. August 1943 


sechste Zusammenkunft 
Roosevelts mit Churchill 


Britischer Ministerpräsident nach Washington befohlen 


Sch, Lissabon, 7. August (LZ.-Drahtbericht) 

In Washington erwartet man nach einem 
Bericht des britischen Exchange Telegramm- 
büros in ‘den nächsten Tagen eine neue Zu- 
sammenkunft zwischen Churchill ‘und Roose- 
velt,, die sechste seit Kr’egsausbruch. _ Der 
Ort’ des , Treffens liegt noch nicht fest, doch 
scheint, man in der amerikanischen Bundes- 
hauptstadt auf dem Standpunkt zu stehen, daß 
Churchill wieder nach den Vereinigten Staa- 
ten kommen werde, Unter diesen Umständen 
hat die britische Reg’erung, wie Außenmini- 
ster Eden gestern abend im Unterhaus be- 
kanntgab, beschlossen, ihre Erklärung zur all- 
gemeinen Kriegslage und die sich daran 
schließende Debatte erst im September nach 
den Sommerferien des Unterhauses abzugeben. 


Eine „Besichtigung 


Sch. Lissabon, 7. August (LZ.-Drahtberlcht) 


Admiral Standley, der amerikanische Bot- 
schafter in Moskau, hat von Roosevelt Auf- 
trag erhalten, eine Besichtigung der sowjeti- 
schen Industriemittelpunkte vorzunehmen und 
hat zu diesem Zweck am gestrigen Tage Mos- 
kau mit einer größeren Schar von Sachver- 
ständigen verlassen, 


Jetzt schon 80 Divisionen... 
Sch. Lissabon, 7. August (LZ.-Drahtbericht) 


Amerikanische Korrespondenten in London 
berichten heute über neue sowjetische Forde- 
rungen nach einer zweiten Front; Moskau habe 
nochmals mit aller Deutlichkeit erklärt, daß es 
weder d'e Tertorangriffe auf deutsche Städte 
noch die Operationen auf: Sizilien ‘als eine 
solche Zweite Front ansehe. Die Sowjets. be- 
merken zwar, sie wollten die Folgen der Terror- 
angriffe auf deutsche Städte oder die Material- 
sendungen nach. Archangelsk nicht unterschät- 
zen, aber die Zahl der deutschen Divisionen, 
die in Nordafrika und Sizilien durch die Ope- 


rationen. der Engländer und Amer’kaner ge- 


‘bunden und dadurch von’ der Ostfront. abgezo- 


gen würde, sei verschwindend gering und haba 
keinerlei Einfluß auf die militärischen Opera- 
tionen in der Sowjetunion, Von einer zweiten 
Front könne man nach Moskauer Ansicht eret 
reden, wenn mindestens achtzig deut- 
sche Divisionen im Osten abgelenkt wür- 


Moskau hat also die Zahl dieser Divisionen, 
die es von seiner Front abgelenkt haben wii), 
in den letzten vier Wochen beträchtlich er- 
höht; denn Ende Juni sprach man in Moskau 
lediglich von fünfzig Divisionen. In London 
gibt man im übrigen zu, daß die Zahl der deut- 
schen Streitkräfte, die auf Sizilien den Eng- 
ländern und Amerikanern gegenüberstünden, 
verschwindend gering sei, wenn man esie mit 
den Kräfteverhältnissen des Ostens vergleiche, 


Orel ein Trümmerhaufen 
Sch. Lissabon, 7. August (LZ.-Drahtbericht) 


Englische Korrespondenten in der Sowjet- 
union. berichten heute, daß Orel ein einziges 
großes Trümmelfeld sei, Es sei bis auf den 


Von der großen Abwehrschlacht an der Ostfront 


Deutsche Artillerle bereitet durch ihr pausenloses Feuer 


Donez vor, t 


Grund zerstört worden, und es gebe nichts 
Wertvolles in der Stadt, die nicht anders aus- 
sehe als am Tage ihrer Gründung im Jahre 
1560, Die sowjetischen Truppen können sich 
nur mühsam in den großen Schutthaufen -vor- 
wärts bewegen. Alle Straßen sind vermint, 
alle Häuser gesprengt. Das sowjetische Mili- 
tärblatt erklärt nach einem englischen Bericht, 
die Widerstandskraft der Deutschen habe sich 
nach der Räumung des Frontbogens von Orel 
zweifellos verstärkt, 


Eine Offensive, die in Blut erstickte 


Neue Sowjetangriffe abgewehrt ! Unsere Flieger über Siziliens Häfen 


Aus dem Führerhauptquartier, 6. August 
Das Oberkommando Yder| Wehrmacht gib: 
bekannt: 

Am Mius setzte der Feind den Versuch tort, das 
ihm in den Vortägen entrissene Gelände unter 
Einsatz von Panzern und zahlreichen Schlacht- 
fiégern wieder zu gewinnen. Er wurde wieder 
unter hohen Verlusten abgewiesen. Am Donez 
scheiterten örtliche Angriffe unter hohen Ver- 
lusten der Sowjets an Menschen und Panzern. 
Im Raum von Bjelgorod dauern die Kämpfe mit 
steigender Heftigkeit an. Auch südwestlich 


Italienische Sturmboote gegen Gibraltar! 


Eine kühne Seemannstat / Rund 50 000 Feindtonnen wurden versenkt 


Rom, 6, August 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet: Am Mittelabschnitt. der sizi- 
lianischen Front liefern die italienischen und 


‘deutschen Truppenverbände hartnäckige Ver- 


teidigungskämpfe, Die Stadt Catania, die selt 
drei Wöchen von weit überlegenen Kräften 
angegriffen wird und täglich den. heftigsten 
Luftbombardierungen und Beschießungen der 
Marineeinheiten ausgesetzt war, wurde ge- 
räumt. Die Bevölkerung hat In beispielhafter 
Weise die Angriffe des Feindes und die har- 
ten Enutbehrungen auf sich genommen, die 
durch die Umstände bedingt waren und dabei 
eine’ stolze Haltung an den Tag gelegt. 


Italienische und deutsche Kampfflugzeuge 
griffen von neuem die Häfen von Palermo 
und Augusta an. In den Häfen liegende 
Schiffe wurden getroffen und beschädigt; 
fünf feindliche Flugzeuge wurden von Achsen- 
jägern vernichtet, 

In der Nacht zum 5. August sind Sturmboote 
der Königlichen Marine, die auf einem unserer 
U-Boote befördert wurden, in den Hafen von 
Gibraltar eingedrungen und haben zwei Liberty- 
Schifie mit je 7500 BRT. und einen 10000- 
BRT.-Tanker versenkt, In der Nacht zum 8, 
Mai hatte das gleiche U-Boot eine ähnliche 
Aufgabe durchzuführen, bei der im Hafen von 
Gibraltar ebenfalls durch Sturmboote zwei bri- 
tische Dampfer mit Insgesamt 17500 BRT. und 
ein nordamerikanischer Dampfer von 7500 
BRT, versenkt wurden, 


Hart betroffenes Neapel 
Neapel, 6. August 


Der kürzlich auf Neapel von der-feindlichen 
Luftwaffe durchgeführte Terrorangriff: war, wie 
le ‘Agentur Stefani meldet, der heftigste aller 

isherigen Angriffe auf die Stadt. » Die feind- 
lichen Piloten nahmen: sich besonders die hi- 
storischen Gebäuden, Kirchen und die Wohn- 
Viertel zum Ziel, Mehrere historische Gebäude 
Wurden zerstört; die Kirche Santa Lucia+«wurde 
Völlig. vernichtet, die Jesus-Kirche, eine der 
Schönsten ganz Italiens, und die Kirche der 
ädonna della Catena wurden schwer beschä- 
igt, Die Franziskaner-Kirche, die Santa-Clara- 
Sirche, die unschätzbare Werte ‚bergen, wut- 


den ebenfalls beschädigt, ebenso der Dom von 
Neapel. "Zwanzig Bomben fielen auf den- Kö- 
niglichen Palast; das historische, in seiner 
Schönheit einzigartige Rokoko-Sa-Paolo-Thea- 
ter aus dem frühen 18, Jahrhundert ist zerstört 


worden, 
Neues Eichenlaub 


. Berlin, 6. August 
Der Führer verlieh, wie bereits. kurz gemal- 
det, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser- 


‚nen Kreuzes an Hauptmann Werner Schöer, 


Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, als 
268, und Major Hajo Herrmann, Kommandeur 
eines  Jagdverbandes, als. 269, ‚Soldaten ‘der 
deutschen ‚Wehrmacht, 


Front Sizilien 
Eine Panzerreparaturwerkstatt “dicht 


hinter "der 
Front. In kurzer Zeit werden hier 'beschääikte 
Panzer an Ort und Stella’ wieder elnsatzber tt 
gemacht, (PK-Aufm:i; Kriegsberichter Dohm, 2) 


Orel setzte der Gegner die Versuche erfolglos 
fort, unsere Front zu durchbrechen. Bis auf 
einen örtlichen ebenfalls abgeriegelten Ein- 
bruch wurden alle Angriffe In erbitterten Kämp- 
fen abgeschlagen. Eine durchgestoßene feind- 
liche. Kampigruppe wurde unter Abschuß zahl- 
reicher Panzer vernichtet, die Reste zurlickge- 
worfen. Südlich des Ladogasees wiesen unsere 
Truppen ebenfalls starke Angriffe der Sowjets 
ab. Die Luftwaffe griff mit starken Kampf- und 
Nahkampfgeschwadern in die Erdkämpfe ein 
und fügte dem Feind schwere Verluste an Men- 
schen, Panzern, Geschützen und Fahrzeugen 
zu, Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront 
209 Panzer und 84 Flugzeuge abgeschossen, 


Seit Beginn der Großkämpfe im Osten wur- 
den im Verlaufe eines Monats von Truppen des 
Heeres und der Waften-ff 69164 Gefangene 
eingebracht, 7848 Panzer, 3083 Geschütze und 
1620 Granatwerfer vernichtet oder erbeutet, 
von der Luftwaffe 3731 Flugzeuge abgeschos- 
sen. "Die blutigen Verluste der Bolschewisten 
sind außerordentlich hoch. 


In den Abwehrkämpfen bei Orel in der Zeit 
vom ő. bis 27, Juli schoß das schwere Panzer- 
jägerregiment 656 allein 502 sowjetische Pan- 
zer ab und vernichtete mehr als 200 Pak und 
hundert Geschütze, 


Auf Sizilien setzte der Feind im mittleren 
Abschnitt seine Durchbruchsversuche mit un- 
verminderter Heftigkeit fort. In schweren, für 
den Feind besonders verlustreichen Kämpfen 
wurden alle Angriffe abgewiesen. Die Stadt 
Catanla, seit Tagen nur mehr durch schwache 
deutsche Gefechtsvorposien gesichert, wurde, 
ohne daß der Feind nachdrängie, geräumt. 
Deutsche und Italienische Kampfilugzeuge grii- 
fen von neuem die Häfen von Palermo und 
Augusta an und beschädigten dort vor Anker 
liegende Schiffe, darunter ein großes Handels- 
schiff. 


Eine geringe Zahl feindlicher Flugzeuge warf 
in der vergangenen Nacht über Westdeulsch- 
land planlos einige Sprengbomben. An der hol- 
ländischen Küste wurde ein Flugzeug zum Ab» 
sturz gebracht. 


Deutsche U-Boote versenkten in zähen 
Kämpfen gegen den feindlichen Nachschub aus 
slark gesicherten Geleitzügen und an Einzel- 
fahrern sechs Schifie mit 43000 BRT. und be- 
schädigten zwei weitere durch Torpedotrefier. 


Göring in Hamburg und Berlin 


Berlin, 6. August 

Reichsmarschall Göring traf am Donnerstag, 
aus dem Führerhauptquarlier kommend, In Ber- 
lin ein. Er führte hier Besprechungen über 
Rüstungsiragen mit Reichsminister Speer. Im 
Anschluß daran begab sich der Reichsmarschall 
im Flugzeug nach Hamburg, wo er nach einer 
eingehenden Besichligung der Fliegerschäden 
ider Stadt die weiterhin erforderlichen Maßnah- 
men mit Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann 
besprach, 


einen Gegenstoß der 
(PK.-Aufn.: 


44-Grenadiere am 
44-Kriegsberichter Troll, Sch., 2.) 


- Falsche Feindrechnung 


Dralitbericht unserer Berliner Schriitleitung 
Berlin, 7, August 


Gegenwärtig ist im Kriege ein Kräftemes- 
sen im Gange, wie es größer und bedeutungs- 
voller in den ganzen vier Jahren Kriegs- 
geschehen nicht zu verzeichnen war, Dennoch 
handelt es sich auch hier erst um eine Vorbe- 
reitung. von Entscheidungen, nicht um aus- 
schlaggebende Entscheidungen an ‚sich; viel- 
mehr stellt der augenblickliche Kriegsabschnitt 
in erster Linie eine Zeit der Bewährung dar. 

Der Bombenkrieg, so unerhörte Furchtbar- 
keit er auch angenommen hat, darf und wird 
den Widerstandswillen des deutschen Volkes 
nicht brechen, Die bedrohten Teile des deut- 
schen Volkes, müssen der Gefahr ohne Unter- 
schätzung sachlich und entschlossen ins Auge 
schen, In allen deutschen Großstädten, wo 
nfan ‚mit ähnlichen Angriffen rechnen muß, 
wie sie in den letzten Wochen die Rhein-Ruhr- 
Städte und Hamburg durchgemacht. haben, 
wissen alle, daß sie die Vernichtungsabsichten 
der Feinde am _ wirksaimsten durchkreuzen, 
wenn sie das, was zum Schutz des Gemein- 
wohls und damit -auch jedes einzelnen Volks- 
genossen angeordnet wurde, so auffassen, wie 
es gemeint ist, und so durchführen, wie man es 
von ihrer Einsicht erwarten darf, Das gilt 
auch für.die-in.der Reichshauptstadt: eingelei- 
teten Maßnahmen, ? 

Die Entscheidungen, werden eines Tages 
an-den militärischen Fronten fallen, Darum 
kann nicht oft genug der Erfolg der deutschen 
Abwehr an der Ostfront und auf Sizillen her- 
vorgehoben werden, Die Ziffern, die der Wehr- 
bericht vom Freitag über die Verluste des 
Gegners. bekanntgibt, lassen die Größe des 
deutschen Abnutzungserfolges klar werden, 
Sie kennzeichnen das Wesen der Ostkämpfe, 
demgegenüber ein örtlicher Raumgewinn des 
Gegners wenig zu bedeuten hat; ein solcher 
Raumgewinn ändert. jedenfalls nicht das ge- 
ringste an der Tatsache, daß die Bolschewisten 
aul das Gelingen eines großen Durch- 
bruchs fest gerechnet hatten und — sich 
verrechnet haben, Bei der Riesenoffensive, 
die sie ins Werk setzten, war diese Erwärtung 
nicht einmal leichtfertig zu nennen, Sie haben 
aber nicht einmal den Ansatz zu einem Durch- 
bruch schaffen können. Gerade deshalb wird 
Stalin wahrscheinlich immer neue Versuche in 
gleicher Richtung wiederholen lassen, dies 
schon., deshalb, weil die ungeheuren Verluste 
an Panzern, Geschützen, Gefallenen, Verwun- 
deten und Gefangenen bei Orel und Bjelgorod, 
am Kuban-Brückenkopf, am Mius, bei Isjum 
und südlich des Ladogasees völlig umsonst ge- 
wesen wären, wenn ,die Bolschewisten nicht 
wenigstens den Versuch machten, Stellungen 
für ihre Hauptkampflinie zu finden, in denen 
sie sich vor der Gefahr des deutschen Gegen- 
stoßes sichern können, Außerdem liegt es im Ge- 
‚samtplan der militärischen. Aktionen »Wasbhing- 
tons, Londons und Moskaus, daß ‚die Kämpfe 
an der Ostfront auf keinen Fall zum Stillstand 
kommen sollen. Ursprünglich hatte die bolsche- 
wistische Führung ihren Plan auf.der Hoffnung 
aufgebaut, daß England und die Vereinigten 
Staaten durch Eröffnung einer wirklichen 
zweiten Front auf dem westlichen Kriegs- 
schauplatz ihren Beitrag zu dem Versuch einer 
Rückeroberung der Ukraine leisten würden. 
Nun aber spielen ‚die Bolschewisten die Rolle 
der zweiten Front zugunsten der Engländer 
und. Amerikaner in deren Kampf um Sizilien 
und die Ausdehnung der Kriegsschauplätze ge- 
gen Italien, Ein Stillstand der militärischen 
Operationen an der. Ostfront würde bedeuten, 
daß die bolschewistische Führung die ihr auf- 
gezwungene Unterstützung der britisch-ameri- 
kanischen Operationen aufgäbe, 

Das aber würde Roosevelt 
um sò unangenehmer » sein, 


und Churchill 
als die hochge- 


Wir bemerken am Rande 


Tschungkings 


Wenn einmal‘ die Geschichte 
wahres Gesicht 


dieses Krieges geschrieben 
wird, dann wird man die 
Rolle Tachungkings als eine der merkwürdigsten 
Erscheinungen in diesem àn merkwürdigen Zügen 
nicht armen Weltgeschehen betrachten müssen. Un- 
ter dem Biniluß sciner Verwandten, die in England 
oder Amerika erzogen und anglo-amerikanischem 
Einfluß verlallen sind, oplert Marschall Tschlangkair 
schek, der früher einmal Sympathien für Japan be- 
wiesen halte, Land und Volk in einem aussichts- 
losen Kamp! gegen die Führungsmacht Ostaslens. 
Wie es in Tschungking-China heute in Wahrheit 
aussieht, darüber hat ein Korrespondent der nord- 
amerikanischen Zeitschrift „Time, wie schon be- 
richtet, In einem ungeschminkten Artikel Auskunft 
gegeben: „Alles, was Ich aut den Straßen Chinas 
sah, scheint mir. heute unwirklich zu sein. Ich sah 
Hunde, die menschliche, Körper an den Straßen- 
rändern traben, ich sah endlose verlassene Dörter, 
Bettler in unbeimlichen Mengen, Kinder, die man 
einfach än den Straßenrändern hatte liegen lassen. 
Nichts kann,das Grauen der Jürchterlichen Hun- 
gersnot wirklich wahrheltsgelreu schildern... Von 
den 34 Millionen Einwohnern Honans werden bis 
zum Eintritt der neuen Ernte etwa fünf Millionen 
verhungert sein." In diesem Bericht wird Tschung- 
kings wahres Gesicht alchtbar,: das Gesicht eines 
Volkes, das von seiner Führung sinnlos geopfert 
wird. Und dieses Opler bringt Tschiangkalschek für 
Engländer und Nordamerikaner, die früher China 
als Blutsauger vergewalligten! Kein Wunder, daß 
täglich neue Scharen au der Nationalregierung über- 
laufen, die von Nanking aus im Bunde mit Japan 
dem chinesischen Volke eine neue Ordnung zu qe- 
ben versucht. i lz 


spannten Erwartungen, die sie voreilig an den 
Systemwechsel in Italien geknüpft hatten, sich 
in keiner Weise erfüllten. Der Widerstand, dem 
die anglo-amerikanischen Truppen auf Sizilien 


begegnen, hat an Härte nicht nachgelassen, und ' 


der schneidige Vorstoß italienischer Sturm- 
boote in die Höhle des Löwen, nach Gibraltar 
hinein, erteilt London und Washington nicht 
nur eine militärische, sondern auch eine poli- 
tische Lehre. Militärisch lehnt sich nach der 
operativen Räumung von Catania die Front des 
Messina-Brückenkopfes auf Sizilien mit ihrem 
linken Flügel nunmehr. an die Abhänge des 
Atna-Massivs an, wo sich die deutschen Trup- 
pen selbst nach ausländischem Urteil äußerst 
zäh verteidigen, Der rechte Flügel erreicht bei 
San Stefano das Tyrrhenische Meer, so daß 
die ganze Frontlinie sich durch Gebirge er- 
streckt. Hier findet der deutsche Einzelkämpfer 
in dem Gelände selbst eine wertvolle Unter- 
stützung, die ihn‘ befähigt, sich vor der Uber- 
Jegenheit des feindlichen Materials zu schützen, 
In einem englischen Bericht wird von den 
kämpfenden kanadischen Truppen gesagt, ihre 
Fortschritte ließen sich „nur nach Zoll be- 
messen .,,“ . - 


"ten Frontlinie wirksamer eingreifen 


Die Abwehrschlacht kostete den Sowjets 600000 Mann 


130 Panzer-Brigaden des Feindes haben aufgehört zu bestehen./ Der Erfolg der beweglichen Veteidigung 


Berlin, 6, August 


` Der Schwerpunkt der Kämpfe an der Osf- 
front lag in den letzten Tagen südlich Orel. 
Starke feindliche Angriffe "hatten, wle er- 
gänzende Berichte  besagen, das Ziel, in die 
Südflanke unserer sich aus dem Orel-Bogen 
absetzenden Truppen einzubrechen, Zu diesem 
Zweck griff der Feind an eıner Stelie allein 
fünfzehn Mal hintereinander an Wobei die je- 
weils in Regimentsstärke vorstoßende Infans 
terie von starken Artillerie- und Panzerkräf: 


ten unterstützt wurde. Jedesmal gelang es aber. 


unseren Grenädieren, die s'ish zunächst von 
den Sowjetpanzern überrollen ließen, die feind- 
lıchen Schützenwellen 'niederzuwerfen und im 
Verein mit schweren Waffen und starken Flie- 
gerverbänden die eingebrochenen Panzer im 
Gegenstoß zu vernichten odér zurückzutreiben, 
Nordwestlich Orel entwickelten sich nur 
örtliche Kämpfe, bei denen eine vor Tagen ein- 
gesickerte feindliche Gruppe beim Ve,such, 
sich wieder nach Osten durchzuschlagen, durch 
zusammengefaßtes Feuer aufgerieben wurde, 
Der erfolgreiche Verlauf dieser Kämpfe un- 
terstreicht' von neuem die Bedeutung des 
großen, von unseren Truppen in den letzten 
vier Wochen errungenen Abwehrerfolges. Drei 
Dinge sind es vor allem, die für seine Beurtei- 


‚lung entscheidend sind, nämlich, daß unsere 


Verbände den Feind in beweglicher Verteidi- 


gung immer wieder hart zu treffen verstehen, _ 


daß unsere schweren Waffen auf der verkürz- 
können 
als zuvor, und schließlich, daß die Sowjets 
nahezu 600000 Mann an Gefangenen, Toten 
und Verwundeten verloren haben, ein Aderlaß, 
dessen Auswirkungen nicht ausbleiben können, 


Der Ablauf der nunmehr vierwöchigen 
Kämpfe zeigt zwei große Abschnitte, Der erste 
begann am 5. Juli, als sich die deutsche Füh- 
rung entschloß, in die erkannten Offensivvor- 
bereitungen des Feindes hineinzustoßen, bevor 
diese Kräfte noch ihren Aufmarsch vollendet 
hatten, Der Stoß schwächte den Feind um 
rund 40000 Gefangene und etwa das Sechs- 
bis Siebenfache dieser Zahl an Toten und Ver- 
wundeten. Der Angriff löste aber such, wie er- 
wartet, die feindliche Offensive zu einem uns 
genehmen Zeitpunkt und in einem Gelände 
aus, das durch mehrmonatige, rastiose Arbeit 
für den beweglich geführten Abwehrkampt 
vorbereitet worden war. Am 21. Juli folgte 
dann der bolschewistische Hauptangriff, Fort- 
gesetzt berannte der Feind seither.unsere Li- 
nien; ungezählte Divisionen und Panzer-Briga- 
den verbluteten sich und zerbrachen am uner- 


Der Reichsfinanzminister im Wartheland 


Als Gast des Gauleiters / Zahlreiche Besichtigungen ! Empfänge in Posen 


r. Posen, 6. August 


Der Reichsminister der Finanzen, Graf 
Schwerin von Krosigk, stattete in diesen Tagen 
als persönlicher Gast des Gauleiters und Reichs- 
statthalters dem Reichsgau Wartheland einen 
Besuch ab; Im Verlauf des Besuchs, der dienst- 
lichen Besprechungen galt, besichtigte der 
Reichsfinanzminister in Begleitung des Gaulei- 
ters das Dorf Wilhelmswalde im Kreise Ja- 
rotschin, das sein Entstehen der persönlichen 
Initiative und Förderung des Reichsfinänzmi- 
nisters verdankt, der bei dessen Richtfest am 10, 
November 1940 auch selbst die Weiherede 
gehalten hat. Ferner besichtigte er die Flachs- 
werke bei Jarotschin und das Landjahrlager 
Nekla. 

Am Freitag besuchte der Reichsminister 
wiederum in Begleitung des Gauleiters das 
Oberfinanzpräsidium. Oberfinanzpräsident Dr. 
Gebhard stellte ihm die Jeitenden Beamten 
der Behörde und eine Anzahl von Vorstehern 
von Finanzämtern und Hauptzollämtern vor. 
Der Reichsminister unterhielt sich mit den eln- 
zelnen Beamten über ihre dienstlichen und 
persönlichen Verhältnisse und gab zum Schluß 
allgemeine, richtungweisende Erläuterungen 
über wirtschaftliche Probleme und über die 
notwendige Haltung der deutschen Menschen 
in führender Stellung, Vorher hatte der Reichs- 
minister die Siedlungen für Reichs- und Kom- 
munalbeamte in Posen besichtigt, i 

Am Freitagmittag hat der Reichsminister 
die Gauhauptstadt verlassen und sich nach 


Berlin zurückbegeben. In Begleitung des Reichs- 
ministes befand sich sein persönlicher Refe- 
rent, Oberregierungsrat Donand. 


Wehrkampf tane 1943 


Berlin, 6, August 

Zum zweiten: Male in diesem Krieg: tritt 
trotz schwerer Berufsarbeit und hoher Anspan- 
nung das wehrfähige Männestum der Heimat 
an, um seinen Wehrwillen und seine Wehrfähig- 
keit zu beweisen und der Welt zu zeigen, über 
welche Reserven das deutsche Volk verfügt. 
‘Wiederum wie im vergangenen Jahr liegt die 
Durchführung der Wehrkampftage in den Hän- 
den der SA. In der Zeit vom 15. August bis 
30, Sep:ember 1943. finden in allen Gruppen 
und Standorten Wehrkämpfe statt, an denen 
außer den Einheiten der SA. und der SA.-Wehr- 
mannschaften die NSDAP, ihre Gliederungen 
und angeschlossenen Verbände, die Betriebsge- 
meinschaften'der DAF., die Vereine der NSRL. 
die Kriegerkameradschaften und Mannschaften 
der Wehrmacht, der Waffen-#4, der Polizei 
und des Reichsarbeitsdienstes teilnehmen, Die 
von der obersten SA.-Führung erlassenen Aus- 
schreibungen und Durchführungebestimmungen 
sehen fünf Mannschaftskämpfe vor, die unter 
der Berücksichtigung der Erfahrungen dar 
Front aus Hindernislauf und Sprung, Handgra- 
wmatenwurf und Schießen, Marsch und Gelände- 
orientierung in verschiedener Weise zusammen- 
gesetzt s'nd. 


- verlassene Catania einzudringen, 


schütterlichen Widerstand unserer Truppen. 
Die Verluste des Feindes wären Tag für Tag 
äußerst schwer; an einigen besonders hart um- 
kämpften Stellungen, so ‘im Raum von Orel, 


betrug die Zahl der gefallecen Bolschew’sten 


das zwanzig- bis dreißigfache der Gefangenen- 
ziffer. Dazu treten nöch die schweren Verluste 
des Feindes bei seinen Entlastungsoffensiven 
am Kuban-Brückenkopf, am Mius, am mittleren 
Donez und südlich des Ladogasees, bei denen 
die anstürmenden Schützen- und Panzerver- 
bände bis zu 60 v. H. ihrer Kopfstärke und 
Waffenausrüstung verloren, Wenn es im Wehr- 
machtbericht vom 6, August heißt, daß Truppen 
des Heeres und ‚der Wäffen-44 in den letzten 
vier Wochen allein über 7800 Panzer außer Ge- 


` fecht gesetzt haben, wobei also die Hunderte 


der von Fliegerbomben vernichteten Panzer 


unberücksichtigt billeben, so bedeutet diese 
Zahl, daß mindestens 130 sowjetische 
Panzer-Brigaden aufgehört haben zu be- 
stehen, auch wenn’ die Bolschewisten die Num- 
mern dieser zusammengeschlagenen Verbände 
noch auf dem Papier weiterbestehen lassen. Mit 
diesen ungeheuren Verlusten hat der Feind 
wohl ein vollständig zerschlagenes, militärisch 
und wirtschaftlich bedeutungsloses Stück Erde 
erkaufen können, aber es gelang ihm nicht, die 
deutsche Front zu durchbrechen oder gar aus 
den Angeln zu heben. Unsere Truppen haben 
dagegen das ihnen gesteckte Ziel erreicht, das 
in der Abnutzung der feindlichen Menschen- 
und Materialkraft» bestand, Sie haben die 
Sowjets in einem vorher bestimmten Raum zum 
Kampf gestellt und sind der feindlichen Massen 
Herr geworden. 1 


Catania: Der Feind stieß ins Leere 


Zäher Widerstand der Nachhut 1 


Berlin, 6, August 

In Sizilien haben die erbitterten Kämpfe, 
näch ergänzenden Berichten, in den beiden letz- 
ten Tagen mit dem Schwerpunkt im mittleren 
Abschnitt an Heftigkeit noch zugenommen, 
Nordöstlich. Enna griffen die Briten, Kanadier 
und Nordamerikaner an verschiedenen Stellen 
fortgesetzt mit starken. Infanterie- und Panzer- 
verbänden an, die von schwerem Artillerie- 


feuer und zahlreichen Fliegerstaffeln unte- } 
¿zember 1895 als Sohn des Baumeisters Gustav 
Schilling in Kulm geboren, 


stützt wurden. Ohne Rücksicht auf Verluste an 
Menschen und Material versuchte der Gegner 
immer "wieder die deutschen Stellungen, zu 
durchbrechen; unsere Truppen setzten aber der 
feindlichen Ubermacht entschlossenen Wider- 
stand entgegen und wiesen all» Angriffe blutig 
ab.. Nach dem Mißlingen dieser Vorstöße ging 
der Feind dazu über, seine Kräfte jeweils auf 
schmale Abschnitte zusammenfassen, um da- 
durch den Angriffen größere Wucht zu geben; 
aber auch die erneuten Vorstöße konnten ihre 
Ziele nicht erreichen. Vereinzelt gelang es 
dem Gegner, in vorgeschobene Stützpunkte ein- 
zudringen, doch blieb die Hauptkampflinie in 
allen wesentlichen Punkten fest in unserer 
Hand; . 

Im Raum von Catania haben unsere Trup- 
pen, wieder, deutsche und italienische Wehr- 
machtbericht bekanntgab, die schon lange Zeit 
in Vorbereitung befindlichen neuen günstigen 
‚Verteidigungslinien an den schwer besteigba- 
ren Hängen des Aetna-Massivs bezogen, In 
den bisherigen Stellungen ließen sie lediglich 
Nachhuten zurück, die dem mit Stoßtrupps vor- 
fühlenden Gegner empfindliche Verluste bei- 
brachten, . Die blutigen Ausfälle der Briten 
wären. so beträchtlich, daß sie, als sich die 
Nachhüten nach Erfüllung ihrer Aufgaben nach 
Norden absetzten, nicht nachfolgten, sondern 
zunächst liegen blieben, ohne in das längst 
Durch den 
wärksamen Widerstand der Nachhuten, ließen 
sich die Briten täuschen. Sie stellten sich 
später noch einmal mit starken Kräften bereit, 
der Angriff stieß aber ins Leere und die Briten 
hatten durch Artilleriefeuer, das ihnen aus 
den neuen erhöhten Sellungen entgegenschlug, 
wiederum starke Verluste. 

Im Nordabschnitt der sizilianischen Front 
nahm der Gegner die deutschen Verteidigungs- 
stellungen von Land und See her unter star- 
kes Artilleriefeuer. Nach der Beschießung tra- 
ten feindliche Kräfte entlang der Küstenstraße 
zum Angriff an, wurden aber im Abwehrfeuer ` 
zu Boden gezwungen. Schwere Verluste 
zwangen den Feind, auch an dieser Stelle die 
mit stärkeren Truppenverbänden geführten 
Angriffe abzubrechen und sich auf örtliche 
‚Vorstöße und Artilleriestörungsfeuer zu be- 
schränken, 


General vor dem Feind gefallen 


` Berlin, 6. August 
Generalleutnant Walter Schilling, Kom- 
mandeur einer bayerischen Panzer-Division, 
stand am späten, Nachmittag des 20, Juli süd- 
lich Isjum an der Spitze seiner Division im 
Gegenangriff, als ein Einbruch’ starker feind- 
licher Kräfte weiter südostlich gemeldet wurde, 
Sofort eilte er mit einer Panzerkampfgruppe 
der Nachbardivision zu Hilfe. Als Generalleut- 


Die neue Linie am Ätna-Massiv 


nant Schilling nach slegreichem Kampf wie- 
der in sein Abschnitt zurückfuhr, stieß er auf 
eine stärkere versprengte Bolschewisten- 
gruppe; im Kampf mit dieser Gruppe fand er 
den Heldentod. Der Führer verlieh ihm am 
28. Juli, nachdem dieser tapfere Offizier be- 
reits gefallen war, für seine hervorragende 
Waffentat das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes. $ | 
Generalleutnant Schilling wurde am 28, De- 


Neues Dokument über Winniza 


Berlin, 6, August 


Aus Winniza kommend traf in Berlin un- 
ter der Führung von Dr! Waegner, dem Leiter 
des Gesundheitswesens für die besetzten Ost- 
gebilete, eine Kommission der namhaftesten 
Gerichtsmediziner der deutschen Universitäten 
ein. Diese Hochschulprofessoren haben im 
Mordgarten von Winniza an Ort und Stelle 
Untersuchungen angestellt, die, in einem Do- 
kument niedergelegt, neues Licht auf die bol- 
schewistischen Greueltaten werfen. Professor 
Dr. Schrader, der Vorsitzende der deutschen 
Gesellschaft für Gerichtsmedizin und Krimi- 
nalistik, erklärte, daß die’ Hochschullehrer es 
als ihre hohe moralische Pflicht betrachten, 
die in Winniza mit eigenen Augen wahrgenom- 
menen bolschewistischen Mordmethoden der 
akademischen deutschen Jugend eindringlich 
zu schildern, als Beweis für die fundamenta- 
len Gegensätze des bolschewistischen Zerstö- 
rungsprinzips und des aufbauenden National- 
sozialismus, 


Ein Schwede über Hamburg 


Stockholm, 6. August 

Ein Schwede, der während der schweren 
Luftangriffe auf Hamburg in der Stadt weilte, 
und jetzt nach Göteborg zurückkehrte, er- 
klärte gegenüber einem Vertreter des „Afton- 
bladet“, daß ihn die Haltung der Bevölkerung 
Hamburgs stark beeindrückt habe, Es sel zu 
keiner Panik gekommen; die Landbevölkerung 
sei nach dem Bombardement mit Milchkannen. 
und Essen in die Stadt geeilt und habe Lebens- 
mittel an die Flüchtlinge verteilt. Uberall 
nehme man sich der Bevölkerung, wenn sie 
sich jetzt über das Land verbreitet, gerne an, 
Deutschland, so faßte sich der schwedische 
Beobachter zusammen, könne nicht aus der 
Luft bezwungen werden; die Deutschen würden 
sich als ebenso zäh wie die Engländer im 
Jahre 1940 erweisen, 


Der Tag in Kürze 


Hauptmann Rudolf Behr, Träger des Ritterkrau- 
zes, Kompanlechef In einem Panzer-Regiment, ist 
m den Kämpfen Im Südabschnitt der Ostlront ge- 
allen, í 
. Der neue schwedisch-linnische Handelsvertrag, 
der am 10. Juli abgeschlossen worden Ist, wurde, 
wle das schwedische Außenministerium bekannt- 
gibt, Jetzt unterzeichnet, 
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WoltervonPlettenberg 


93) Roman von Hans Friedrich Blunck 


Währenddessen stand es nicht gut in 
Fianken und Rücken der Deutschen. Die 
Ubermacht erstickte die Kämpen, die Männer 
vermochten die Schwerter nicht mehr zu he- 
ben, und die Wälle der Toten ermöglichten es 
den übersteigenden Fe’nden, daß sie wie von 
Anhöhen herab streiten konnten. Auch hatte 
man vom Kampf der Eisenreiter nur die 
furchtbaren Wirbel gesehen, die sich gen 
Osten zogen; weil sich aber bald wieder 
Scharen von Tataren eindrängten, wußte man 
nicht, wo der Ordensmeister geblieben war; 


es hieß, er sei mit all den Seinen gefallen, 


oder gefangen. Keine Botschaft kam vom 
Vorbruch zum Heer zurück, Da verging Knap- 
pen und Bauern der Mut, nur die Städter 
wehrten sich von ihren Rossen in wildem 
Ungestüm, sie waren erst spät eingesetzt 
und wollten den Tag retten und entscheiden. 

Plettenberg wurde és schwer, die Verfol- 
gung abzubrechen; er hätte gern die Fürsten 
erreicht, die ihn hatten fangen wollen. 

Die Sorge um das kämpfende Heer zwang 
ihn zurück, Eine Meile weit jagte er den 
Russen nach, dann befahl er zu wenden, 

Die Rückkehr der Ordensritter und ihres 
Banners ließ die Streiter ihre letzte Kraft 
einsetzen. Jetzt kamen auch die Bauern voran, 
Fianken und Rücken wurden frei, Die Ge- 
schütze feuerten in die Fliehenden, 
folgten .die deutschen Reiter 


danach 


Landsknechte und Bauern nahmen Ihre 

Rache, Was nun begann, war für die Russen 
eine furchtbarse, war eine tödliche Niederlage, 
die noch einmal das Vielfäche der Toten ko- 
stete, die in der Schlacht gefallen waren, Bis 
zur Nacht bedeckten viezigtausend von ihnen 
das Feld; die Arme der Sieger vermochten 
sich nicht mehr zu heben, sie ließen die 
‚Schilde fahren, weil sich keiner mehr wehrte; 
wohin die Männer blickten, suchten Rosse 
und Fußvolk der Russen blind den Weg in 
die Sümpfe oder kämpften um die schmalen 
Raine längs des Sees Smolina. 
+ Das Dunkel sank, aber der Tod würgte sie 
noch immer, während die Scharen der Deut- 
schen zum Schlaf niederfielen, wo sie stan- 
den. Die Pferde brachen zusammen; kaum 
vermochte man dem Ordensmeister den Helm 
zu lösen. Verkrustetes Gerinnsel bedeckte 
seinen Mund und seine Augenwinkel, Er war 
unverwundet, der furchtbare Kampf von der 
Frühe bis zur Dämmerung hatte die Männer 
jedoch so erschöpft, daß die Adern gesprün- 
gen wären und das. Blut ihnen aus Augen 
und Lippen drang, 


Sie rasteten über Nacht auf dem Schlacht- 


feld. Mit Mühe stellten die Hauptleute 
Wachen und Bereitschaft gegen neue Angriffe 
aus; wäre Zar Iwan jetzt mit wenigen über 
die Schläfer hergefallen, er hätte erreicht, 
was ihm der Tag nicht gebracht hatte. — 
Der Fürst Gorbatoi wußte, wie es um die 
Deutschen stand, Er versuchte, mit unver- 
brauchten Truppen die weichenden Scharen 
anzuhalten und zu einem neuen Kampf am 
anderen Tag zu sammeln, Es gelang ihm nicht 


mehr; was sich aus Sumpf und Verfolgung 
gerettet hatte, dachte nur noch stumpf und 
blind an das eigne Leben, Unter den Fliehen- 
den die Fürsten, die das Ordensheer ohne 
Kampf hatten erdrücken wollen, — 

Einen. halben Tagesmarsch von Pleskau 
entfernt rastete Zar Iwan; er hatte vom An- 
griff auf die Stadt gehört und Botschaft ge- 
schickt, daß er nahe und anderntags beim 
Heer se'n würde. Einige Stunden Ruhe, so 
hatte er bestimmt, dann wollte er in der 
Frühe den Wagen besteigen, 

Da preschten im Vorgrauen die ersten 
Fliehenden vorüber. Iwans Leibwache griff 
einige auf, der Zar selbst rhörte sie, er 
glaubte noch, es seien Fahnenflüchtige, und 
befahl, sie zu töten. Dann wurde das Jagen 
und Hufedröhnen von Pleskau herüber wilder 
als vorher, ganze Scharen brausten heran, 
Veßen sich n’cht anhalfen und stachen nieder, 
wer ihnen im Weg stand, Keiner erkannte des 
Zaren Gefolge; ’n immer härterem Ritt nahten 
die Besten .der russischen Reiter, Tataren, 
Moskauer Fähnlein, Bojarenregimenter von 
Wologda, Isaborg, von Twer, Kaluga und Kar- 
gopol. Und immer unsteter die Flucht; schon 
kamen die ersten Fußknechte verwundat, ver- 


‚lumpt, zerisssen, meist ohne Walfen, heran- 


gelaufen, Offiziere dabel, die vergeblich Ord- 
nung zu, schaffen suchten. _ 

Um Mittag gab auch der Zar Befehl zum 
Aufbruch; sein Wagen fuhr‘ nach Nowgorod 
zurück. Mit Mühe bahınten seine Begleiter 
sich einen Weg durch die Scharen, die kopf- 
los und ungeordnet vom Smolinasee herüber- 
strömten, ohne Zucht, ohne Halt, „Pletten- 


berg“, stöhnte Iwan, „Zauberer, Verruchterl | 
Diesen Sieg werden die Deinen feiern durch 

die Jahrhunderte,” E 
‚.„ Er. wußte: Der Ausbreitung Rußlands war f| 
die erste Schranke gesetzt! 


* 

Nach der Schlacht bei Pleskau wichen 
Iwans Heere überall ins Innere des Reiches 
zurück. Hinter Iwangorod stand eine große 
Macht bereit; sie hatte Befehl, gegen Reval 
vorzustoßen, sobald der Zar Plettenberg ı ge- 
fangen hätte. Jetzt zog sie, als sei sie selbst 
geschlagen, unter Verlust von Troß und Nach- 
hut nach Osten. Alle Nachbarn Plettenbergs| 
meldeten sich als Verbündete, die schwedi- 
schen Hauptleutse, in Finnland hätten je eher 
je lieber dem Mester beispringen mögen, | 

Der Zar selbst versuchte noch einmal das | 


Glück zu wenden. Er begriff nicht, wie es | 


4 


‚möglich war, daß seinHeer sich so ganz ver 


lor; nach. der Niederlage von Neuhausen 


hatte man sich bald gesammelt und hatte die 


Ordensritter bis Reval verfolgt, J 
Es kam diesmal anders. Alle siegreichen 


Namen vergangener Kriege, alle großen Füb- | 
rer der zarischen Heere hatte Iwan gegen | 
Plettenberg eingesetzt; seine besten Truppen | 


die Nowgorod, die L’tauer und Polen, die Te | 
taren und Kosaken in des Zartums Mach! 
gezwungen hatten, waren an einem einzigen 
Tag einem kleinen Häuflein deutscher Rittel 

erlegen. Iwan selbst hatte die Heere gesam | 
melt, zum ersten Male hatte auch ihn da® 

Glück verlassen. 
lichen hatten sich miteinander gemessen, 


der Deutsche hatte gesiegt. (Fortsetzung folg 


und 


i) 
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Aann | Tag in Siymannstadt 


Nun erst recht! 


t 

In der Hochspannung dieser Sommer- 
woüchen wird am Sonnabend und Sonntag zum 
fünften und zum letzten Male in diesem Jahre 
eine Sammlung - zugunsten des Kriegshilfs- 
werks für das Deutsche Rote Kreuz durchge- 
führt, Unsere Gedanken, Besoignisse und 
Wünsche sind von den schweren Kämpfen an 
der Ostfront und auf Sizilien sowie von der 
Erbitterung gegen einen Feind erfüllt, der wahl- 
los Frauen und Kinder mordet. Gleichzeitig 
aber erleben wir eine neue Welle der Hilfsbe- 
reitschaft, die sich nicht.in Worten erschöpft, 
sondern in selbstverständiichen Taten ihren 
Ausdruck findet, Der Feind konzent.\ert seine 
ganzen Hoffnungen auf einen Zusammenbruch 
der moralischen Widerstandskralt unseres Vol- 
kes, nachdem ein. anderer Weg des Steges für 
ihn unerreichbar erscheint, Er wacht dabei un- 
entwegt über jedes äußere Zeichen eines Erfol- 
ges seiner Absichten und würde dieses allZugern 


in einer Verringerung der Opferwilligkeit fin- + 


den, die für jeden Block und für jede Zelle in 
den Spendenlisten ihren sichtbaren Nieder- 
schlag findet. Es bedarf allein deswegen kei- 
ner wortreichen Ermunterung. Aus unseren 
Spenden spricht nicht nur das Pflichtgefühl, 
sondern auch das deuwische Herz, das sich 
immer dann am größten erweist, wenn; die 


Stunde der Bewährung Forderungen stellt, Es’ 


spricht aber aus unseren steigenden Spenden 
nunmehr auch der Haß, der dem deutschen 
Volk bisher so fremd war und den hoch zu 
halten nunmehr deutsche Frauen und Mütter 
gelernt haben, Nicht nur aus unserer Liebe, 
sondern auch aus dem Haß erwachsen starke 
Kräfte. : „Nun erst recht!“ sei darum unsere 
trotzige Parolel 


Weniger telegraphieren! 

Die Deutsche Reichspost teilt mit: In elu- 
zelnen Gebieten Deutschlands ist der telegra- 
phische Nachrichtenaustausch der Bevölkerufg’ 
auf ein Vielfaches angestiegen, Die Deutsche 
Reichspost ist daher zur Zeit nicht in der Lage, 
die Telegramme mit der üblichen Schnelligkeit 
zu übermitteln und zuzustellen. Sehr häufig 
müssen die Telegramme wegen Überlastung des 
Drahtes mit der Post versandt werden. Be- 
schwerden wegen Verzögerung oder Nichtan- 
kunft sind daher zwecklos, Es ist unbedingt 
erforderlich, sich in der Aufgabe von Telegram- 
men größte Zurückhaltung aufzuerlegen, 


Neue Sondermarken der Deulschen Reichs- 
post. Am 15. August 1943 findet in Wien das 
Rennen um den Großen Preis von Wien statt, 
Aus diesem Anlaß gibt die Deutsche Reichs- 
post in der Zeit vom 14, August bis 15. Oktober 
bei den größeren Postämtern zwei Sondermar- 
ken zu 6 und 4 und 12 und 8 Rpf, ab, Sie tra- 
gen in rötlichem Farbton das gleiche Marken- 
bild, ein von dem Wiener Maler und Graphiker 
Ranzoni d. J. entworfenes und gezeichnetes 
Rennpferd, { 


Unfall mit tödlichem Ausgang. Am 3. August, 
gegen 11 Uhr, wollte die 65jährige Ehefrau 
Luise Assendrich in der Adolf-Hitler-Straße 
vor dem Hause 28 den Fahrdamm überqueren. 
Vor einem herankommenden Kraftwagen trat 
sie einige Schritte zurück, rutschte aber dabei 
aus, schlug mit dem Hinterkopf auf und zog 
sich dabei Kopfverletzungen zu. An diesen Ist 
sie am darauffolgenden Tag gestorben, 


Wir verdunkeln von 21.35 bis 4,43 Uhr 
Briefkasten 


B. Wir nennen Ihnen: Kurhaus, Parkhotel, Elite, Mes 
tropol, Reichsadler, Stolzenfels, Nordhotel 'Vorbach. 


£. Z.-Sport vom Tage Frsier Beichsschiuimmtag der Hitler-Jugend 


Im ganzen Reichsgebier gelangt zum ersten 
Male der Reichsschwimmtag der Hitler-Jugend zur 
Durchführung, und zwar am bevorstehenden Wo- 
chenende. Diese große sportliche Kundgebung der 
Hitler-Jugend auf dem Gebiete des Schwimmens 
stellt neben dem Reichssportwettkampf eine wel- 
tere große Leistungsprüfung dar, die als Abschluß 
des Sommerhalbjahres die in diesen Monaten ge- 
leistete Arbeit beweisen soll, Mit den Wettkämp- 
fen zum Reichsschwimmtag ist den Einheiten das 
Ziel der; Ausbildung im Schwimmen gesetzt. Jede 
Einheit muß bestrebt sein, erfolgreich an diesem 
neuartigen Wettkampf teilzunehmen, der keine 
Spitzenloistung einiger weniger sportlich Begabter 
erfordert, sondern die Beherrschung des Schwim- 
mens einer großen Anzahl von Jungen und Midel 
voraussetzt, Darüber hinaus erhält der Reichs- 
schwimmtag seine volle Bedeutung erst im Rah- 
men der wormilitärischen Ertüchtigung; denn 
Schwimmenkönnen ist für den. Soldaten unerläß- 
lich, im Rahmen der soldatischen Ausbildung wäh- 
rend des Krieges aber nicht zu. erlernen. Diese 
Aufgabe Ist von nicht zu unterschäitzender Bedeu- 
tung. Zum Bild des deutschen Soldaten, dessen 


"Leistungen uns täglich vor Augen stehen, will es 


nicht passen, daß er zu einem großen Tell Nicht- 
schwimmer Ist, Daß der Hebel hier bei der Ju- 
gend anzusetzen Ist, leuchtet ein. Und 
die Hitler-Jugend den ersten umfassenden Angriff 
mit dem ersten Reichsschwimmtag. Um den Zweck 
zu erreichen, ist das Kernstück des KReichs- 
schwimmtages ein Mannschaftskampt, und siegen 
wird diejenige Einheit, die die meisten Schwim- 
mer und die wenigsten Nichtschwimmer aufweist, 
Durch die Bewertung — wet zum Belsplel, bel- der 
HJ, sich 15 Minuten über Wasser hält, bekommt 
zwei, wer 45 Minuten schwimmt, fünf Punkte — 
wird erreicht, daß ausreichendes Schwimmenkön- 
nen als erreichbares Endziel dasteht. Der Uber- 
gang zum Sportschwimmen " wird durch die um- 
rahmenden Wettkämpfe derer hergestellt, die schon 
an die Ablegung dér Prüfungen zum Reichn- 
schwimmschein 1 und 2 und des Leistungsabzei- 
chens herangehen können. HJ. BDM. und Jung- 
mädel und Jungvolk sind. gleichermaßen zum 
Relchsschwimmtag herangezogen. Damit ist der 
erste Schritt getan, jenen kKlaffenden Abstand zu 
beseitigen, der zwischen der Weltgeltung. des dbut- 
schen Schwimmespörts und seinen volksgesundheit- 
lich wertvollen Leistungen einerselts und den 809% 
Nichtschwimmern im deutschen Volk andererselts 
besteht, ? 

In Litzmannstadt findet diese Schwimm- 
prüfung heute (für Jungvolk und Tungmädel) und 
morgen (für HJ. und BDM) in allen zur Verfü- 
gung stehenden Bädern statt. F 


Die letzten Acht in Braunschweig ermittelt 


> Recht zügig konnten die ersten Runden bei den Deut- 
schen Tennis-Meisterschaften In Braunschweig abgewickelt 
und bei den Frauen und Männern im* Einzel die letzten 
Acht ermittelt werden. Bei den Mänhern sind dies von 
oben nach unten: Göpfert, Stingl, Beuthner oder Gerstel, 
Koch, Bartkowlak (alle Berlin), Günther (Wiesbaden), Buch- 
holz (Berlin) oder Feßner (Frankfurt/M.) und Gies (Berlin). 
Qualitativ nicht so gut besetzt waren die Spiele im Frauen- 
Einzel, da hier die Titelverteldigerin Frau von  Gerlach- 
Käppel, Fri. Rosenow (beide Berlin) und Frau Müller-Hein 
absagen mußten, So kamen hier unter die letzten Acht: 


` 


Schaffende Ligmannftädter Deutfche erlebten Bayreuth 


Die ‚Festspiele im 4, Kriegsjahr / Bekenntnis zu ewigen Werten deutscher Kultur /} Soldaten und Rüstungsarbeiter Gäste des Führers 


Bayreuth — das ‚Wahrzeichen $ 
deutschen Gaistes, deutscher Kul- 
tur und Politik hat auch im vierten $ 
Kriegsjahr seine 'Weihestätte auf p 
dem Festspielhügel der alten 3 
markgräflichen Residenz yufgetan, WW 
um die Frontsoldaten und Schaf- 
fenden aus wehrwichtigen und f 
Rüstungsbetrieben als Gäste des 
Führers würdig zu empfangen, 


Unter “den dreißig Tausend 
aus allen ‘Gauen des ‘Reiches, 
denen es diesen Sommer vergönnt 
war aus den unvergänglichen 
Werten deutscher Kunst einen 
Quell neuer Kraft für ihren we:- 
teren totalen Kriegseinsatz zu gè- 
winnen, weilten: auch 60 Männer 
und Brauen aus Litzmannstadt uad 
umliegenden Landkreisen, 


Ist wohl der Besuch der Wäg- E 
ner-Festspiele für jeden Deutschen 
ein Ereignis, so bedeutete für un- $ 
sere Teilnehmer aus dem Wärthe- 
land schon allein die Fahrt ein 
einmaliges Erleben. Sie, die aus 
‚der Welte des Ostens kommend, ; 
zum größen Teil das erste Mal 
Gelegenheit hatten ins Altreich zu 
fahren, waren natürlich von der 
landschaftlichen Vielfalt der durch- S 
fahrenen Gaue besonders beein- p 
druckt. So war dies auch das 
erste, was sie uns bei ihrer Rück- 
kehr nach dieser fünftägigen Fahrt, 
am Hauptbahnhof in’ Litzmann- 
stadt erzählten, Der Anblick der 
Berge und des dichten, Nadelwal- 
des, darin eingebettet die bunten 
Dörfer mit den fränkischen Fach- 
werkhäusern und Giebeldächern, 
lösten immer wieder neue Rufe 
des Entzückens bei den Fahrtteil- 
nehmern aus, während sie beim 
Anblick der vielen Fabrikschlote 
sächsischer ‘Industriestädte gleich- 
sam heimatlicher Wind umwehte. 

„Das Ganze einfach großartig", sagt uns 
eine Arbeiterin eines hiesigen kriegswichtigen 
Betriebes, die erstmalig durch KÄF, einen Blick 
in die Heimat ihrer Vorfahren tun konnte — aber 
auch die Aufführung der „Meistersinger von 
Nürnberg“ hatte ihr Unvergeßliches gegeben. 
Die Festwiese mit den Hunderten von Mitwir- 
kenden hatte es ihr angetan — sie konnte es 
anfangs gar nicht glauben, daß sich dies alles 
in ‚solcher Natürlichkeit auf einer Bühne ab- 
epielen kann, Und dann hören wir, wie die 
Gäste des Führers in der Stadt Richard Wag- 
ners von der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude”, die auch heuer mit der Durchführung 
der Kriegsfestspiele betraut war, vorbildlich 
betreut wurden. Die meisterhaften Schilderun- 
gen des Einführungsvortrages, tnterbaut mit 
den Motiven des Werkes, häben auch dem 
wen’ger Musikalischen den Zusammenklang 
von Ton und Handlung zwingend erklärt. Von 
der änschließenden Stadtführung ats ging es 
dann zum Grünen Hügel, dem Mittelpunkt der 


 ereignisreichen Tage, wo schon Fanfarenrufe 


so macht =» 


mit Motiven aus dem I, Akt das Zeichen zum 
Beginn’ gaben, 


Nicht von ungefähr hatte sich dieses Jahr 
die Hüterin des Erbes von Bayreuth, Frau 
Winifred Wagner, entschlossen, die 
„Meistersinger von Nürnberg" in einer Neuein- 


studierung mit zwei Besetzungen herauszubr'n- 


Frau Preß-Thiemen (Lemberg), Kallsen mburg), Hartelt 
(Breslau), Zahn (Stuttgart), Kramer (Augsburg), Müller 
Hannover), Schnitihenner (Frankfurt/M.) und Frau Doleschel 
(wien). 


Königsbergs Fußballer treffen heute ein 


Die Mannschaft des vielfachen osipreußischen Gau- 
meisters VIB. Königsberg, ergänzt durch den Mittelläufer 
Plonczewskl der Reichsbahn Königsberg, trifft heute abend 
hier in Litzmannstadt ein, um morgen auf der Städtischen 
Kampfbahn am Hauptbahnhof ein Städtesplel gegen unsere 
Auswahlelf zu bestreiten. Wir tellten schon mit, daß neben 
den starken ostpreußischen Spielern noch eine ganze Reihe 
von bekannten Onstspielern in der Elf stehen, die ihr eine 
Spieistärke verleihen, die auch gegen stärkste Gegner Im 
Altrelch bestehen könnte, . Litzmannstadt kann sich also 
keinerlei Siegeshoffnungen machen und wird nur darauf be» 
dacht sein, 1 Gegner durdi höchsten Einsatz das Beste 
abzuverlangen und den Litzmannstädter Sporttreunden, die 
sich wohl“ wieder. einmal zu Tausenden versammeln wers 
den, einen spannenden Fußballkampf zu bieten, wie er 
hier seit langem nicht zu schen war, Das Spiel, das von 
dem bekannten Bresiauer Schiedsrichter Heinrich ge- 
leitet ‘wird, beginnt erst um 16 Uhr, und von einem Vor- 
spioh Ist wegen der Wetterlage abgeschen worden, 


Sommersporttag der Betriebe in Kalisch 


Der Sommersporttag findet in Kalisch am Sonntag um 
9 Uhr Im Jalın-Stadion statt, Die vergangenen Wochen 
standen im Zeichen eingehender Vorbereitungen der Bo- 
triede, besonders hinsichtlich der Massenvorlührungen in- 
nerhalb des „Wettbewerbs des guten Willens’, Übungen 
der Männer und Gymnastik der"Frauen, Gerade diese Ubun- 
gen werden den Ausführenden viel Freude und auf die Zu- 
schauer den Eindruck des Gemelnschaltswillens zu geschul- 
ten Leibesübungen machen, Im Wurf und Stoß wetteifern 
Mlnner und Frauen, um die vorgeschriebenen Mindest- 
bedingungen zu erlüllen und Ihrem Betrieb den Sieg zu 
sichern. Alle Teilnehmer tummeln sich alsdann in fröh- 
lichem Spiel, Stalfeln usw., und am Schluß -des Wett- 
bewerbs sieht ein 800- bzw, 400-m-Lauf der Minner und 
Frauen. Nach den vorliegenden Meldungen verspricht auch 
der diesjährige Sommersporttag cine eindrucksvolle Kund- 
gebung für den Sport in dem Betrieben zu werden, Nach 
Beendigung der Veranstaltung findet ein Faustballwerbe- 
spiel statt, das manchem Betriebe vielleicht Aurentak zur 
au n 


Einführung des beliebten Sommerspicles Ihren 


Reifen geben wird. 


Wieder Fünf- statt Dreikampf im Gewichtheben 


Nach dem Abschluß der dieslährigen Titelwetibewerbe 
der Schwerathleten tritt mit dem Beginn der neuen Wett- 
kampfzeit Anfang September eine Neuorientierung bei den 
Gewichthebern ein, Diese haben viele Jahre lang auf der 
Grundläge des Olympischen Drelkampfes gearbeitet, Dadurch 
ist eine nicht 'unerhebliche Vernachlässigung in den ein- 
ammigen Übungen eingetreten. Um hier Irische Impulse zu 
geben, werden die deutschen Gewichtheber von nun an sich 
im Fünfkampf betätigen, Dieser umfaßt beidarmig StoBen 
sowie wechselseitig 'einarmig Reißen und Stoben, 


Der junge Deutsche Meister im 400-Meter-Lauf, Bert- 
hold Gilbert, ist kurz nach Erringung seines Meister, 


schattssieges tödlich verunglückt, Der Tutower Lultwalfen-‘ 


sportier war in diesem Jahre der beste deutsche 400-Meter- 
Läufer, Der 20jährige war auch ein hoflnungsvoller Welt- 
springet; mit 7,22 Metern zählte er auch hier zu den 
Resten, 


Auf dem Festspielhügel in Bayreuth 


Oben: Frau Winifred Wagner im Gespräch mit Verwundeten. Un- 
ten: Dr, Ley begrüßt verwundete Soldaten und Rüstungsarbeiter 
(Atlantic-Boesig [2], Zander-Multiplex-K,) 


gen, denn kein zweites Werk Wagners Ist polil- 
tisch so etärk mit unserer Zeit verbunden, w'e 
dieses, So ist es für die Stärke unseres Reiches 
und seiner Führung symbolhaft zu werten, da3 
es möglich ist, an den Fronten gegen einen kul- 
turvernichtenden Gegner zu kämpfen und im 
Innern des Landes in unbelrrbarer Siegeszuver- 
sicht eine Gemeinde um ein nationales Kunst- 
werk zu scharen: 

Die namhaften und mit Bayreuth aufs engste 
verbundenen Solisten haben auch diesmal für 
die Festspielbesucher die Kraft ihrer ganzen 
Persönlichkeit und ihres Könnens eingesetzt. 
Die Eröffnungsvorstellung, der neben Frau 
Winifred Wagner Reichsleiter Dr. Ley, Gau- 
leiter Wächtler, Staatssekretär Gut- 
tarer und Dr, Drewes vom Reichsmin;- 


sterium für Volksaufklärung und Propaganda. 


: außer 


beiwohnten, wurde musikalisch von Wilhelin 
Furtwängler geleitet. Staatsrat: Heinz 
Tietjen von der Berliner Staatsoper würde 
auch im zehnten Jahr wiederum für die Insze- 
nierung gewonnen, während der Enke] des Me.- 


- sters, Wieland Wagner, zum ersten Male 


die Bühnenbilder dazu schuf. Nicht minder 
eirdrucksstark war der künstlerische Einsatz 
der zweiten Besetzung unter. Gewandhauska- 
pellmeister Hermann Abend _ oth, der zum 
ersten Male an das Pult des Festspielorche- 
stere berufen war. 

So haben im Schutze unserer unerschülttar- 
lichen Fronten die würdigsten Vertreter aus 
den Reihen unserer Soldaten ‚und Rüstungs- 
schaffenden beste deutsche Kunst erlebt und ein 
Bekenntnis zu den ewigen Kulturwerten un- 
seres Volkes abgelegt, für die unsere kämp- 
fende Front draußen und im Innern täglich die 


größten Opfer bringt. dn, 
Kleintierzucht ist staatsnotwendig. Die 
Kreisfachgruppe Litzmannstadt der Reichs- 


fachgruppen Ausstellungsgeflügel- und Kanin- 
chen-Züchter tatjte unter ihrem Vorsitzer Mörs 
in Radegast, Die Kassenbücher der angeschlos- 
senen Vereine wurden durch den Kreisrevisor 
geprüft, Der Stellv, Vorsitzer der Landesfach- 
gruppe Wärtheland, Dörrer, Pabianitz, behan- 
delte in großen Umrissen Organisations- 
Zucht- und Ausstellungsfragen und forderte zu 
noch größerem Einsatz unter besonderer Be- 
rücksichtigung der gegenwärtigen Kriegsver- 
hältnisse auf, Die Kleintierzucht sei im 'Ge- 
gensatz zu früheren Zeiten jetzt staats- 
notwendig und stelle ein gut Stück 
Volkswirtschaft dar. Die Erzeugungswerte der 
deutschen Kleintierzucht betragen z. Zt, jährl, 


-rund 2,5 Milliarden RM. Durch die Aufhebung 


des Gerstefütterungsverbots seien die gröbsten 
Futterschwierigkeiten aus dam Wege geräumt) 
nach wie vor sei aber eine eigene Futtergrund- 
lage das Gebot der Stunde, Der Kreisvorsitzer 
setzte die nächste Kreisschau auf die Tage vom 
4. bis 6, Februar 1944 fest. Hierzu gaben die 
Vereinsvertreter ihre voraussichtlichen Be- 
schickungszahlen bekannt, 


Luftpost an deutsche Kriegsgefangene und 
Zivilinternlerte. Luftpostsendungen an deutsche 
Kriegsgefangene und Zivilinternierte werden 
nach Britisch-Westindien auch nach 
Französisch-Westindien (Guadeloupe, Marti- 
nique, St, Martin usw.) und nach Niederlän- 
disch-Westindien (Aruba, Bonaire, Curacao 
usw.) angenommen, Sie müssen den Leitver- 
merk „Mit Luftpost über Nordamerika" tra- 
gen, Luftpostzuschlag 50 Rpf. für je 5 Gramm. 

Neue Normen itir Briefe, Im Rahmen des 
deutschen Normenwerkes sind neue Einheits- 
blätter über Vordrucke erschienen, und zwar 
über das Briefblatt, das Halbbriefblatt, Post- 
karte und Kleinbriefblatt, Einheitsrechnung, Be- 
stellung, Bestellungsannahme und Lieferan- 
zeige. Die bisherigen Vordrucke können auf- 
gebraucht werden, 


Vorbeugen ift immer beffer als heilen! 


Typhusschutzimpfungen haben begonnen / Zuerst Betriebe, dann der Norden und Süden 


Mit dem 1, August haben auch in Litzmann- 
stadt die Typhusschutzimpfungen begonnen, 
die durch Pol. VO. des Reichsstatthalters vom 
12. 3. 43 angeordnet worden sind, Aus bestimm- 
ten Gründen wurden zuerst die größeren Be- 
triebe ausgewählt, wonach mit Beginn des näch- 
sten Monats die Typhusschutzimpfungen im 
Norden und Süden der Stadt durchgeführt wer- 
den sollen. Näheres über diese Impfungen so- 
wie die einzelnen Termine und die Impflokale 
wird rechtzeitig durch die „LZ.“ bekanntgege- 
ben werden, Eine eingehende Aufklärung über 
diese Pflichtschutzimpfung geschieht durch 
Aushändigung von Merkblättern an die Impf- 
linge und durch; Aushang, Hier soll nur allge- 
mein und in großen Zügen die Notwendigkeit 
einer solchen Maßnahme beleuchtet werden. 

Typhus und Paratyphus sind gefährliche, an- 
zeigepflichtige übertragbare Krankheiten, dıe 
nicht selten tödlich verlaufen. Sie werden 
durch lebende Erreger (Bazillen) hervorgeru- 
fen, die sich im Blut und Darminhalt von Ty- 
phuskranken . oder von gesunden Personen 
befinden — sogenannten Bazillenträgern und 
Bazillenausscheidern. — Die Ansteckung er- 
folgt fast immer durch Darmentleerungen oder 
durch den Harn typhuskranker Personen ala 
Schmutzinfektion, sei es unmittelbar von 
Mensch zu Mensch’oder durch Verünreinigung 
von Lebensmitteln einschließlich Wasser, Auch 
können bei’ warmer Witterung Fliegen (z. B, 
Stubenfliegen und Stechfliegen) Typhus var- 
breiten, wenn sie vorher Bazillen aufzunehmen 
Gelegenheit hatten — unbedeckter Menschen- 
kot, offene Aborte und Müllgruben, 


Der beste Schutz gegen schwere Typhus- 
erkrankungen ist außer zu beobachtender Rein- 
lichkeit die vollständige Schutzimpfung; sie 
schützt auch bei Paratyphus. 

Schon im Vorjahr wurden in der Umgebung 
Typhusverdächtiger. solche Schutzimpfungen 
durch das Gesundhe'tisamt vorgenommen und 
durch die Bevölkerung auch begrüßt. Zwischen- 
fälle sind dem Gesundheitsamt nicht bekannt 
geworden, obwohl der Kreis der Impflinge viel 
größer: gezogen worden ist, als er in der Pol. 
VO, durch den Reichsstatthalter angegeben ist. 
Wenn bei Schutzimpfungen in diesem Jahr der 
Boden der Freiwilligkeit verlassen worden ist 
und die Typhusschutzimpfung durch Pol, VO. 
zur Pflicht gemacht wird, so ist darin kein 
Grund zur Beunruhigung zu ersehen. Die Ty- 
phusgefahr ist deswegen nicht größer als sie 
sonst im Warthegau gewesen ist. Die hygie- 
nischen Belange von Litzmannstadt wie auch 
des ganzen Warthegaus können gerade jetzt 
nicht die Besserung erfahren, die sie zu nor- 
maäler Zeit erfahren würden. Auf der anderen 
Seite ist die .Empfänglichkeit der Deutschen 
für Seuchen viel größer als die der Polen. Die 
deutsche Bevölkerungsziffer ist durch den Zu- 
zug der Familienangehörigen größer geworden 
und damit auch die Gefahr der Erkrankung 


von Frauen und Kindern. War der Einsatz der 
Deutschen im Osten von einer Typhusschutz- 
impfung abhängig gemacht worden, so hatte 
man den Familienangehörigen ‘die Notwendig- 
keit einer solchen Impfung völlig freigestellt. 
Bei der noch verhältnismäßig häufig vorzufin- 
denden Einstellung gegen jede Impfung wurde 
der Boden der Freiwilligkeit nicht in dem Maß 
beschritten, wie es der Zuzug der Familienan- 
gehörigen eigentlich notwendig gemacht hätte. 

Dieser eben angeführte ‚Grund würde allein 
aber nicht genügen, eine Typhusschutzimpfung 
dem Zwang zu unterwerfen, Wesentlich ist die 
Erhaltung der Arbeitskraft jedes einzelnen, 
also auch des Polen. Der totale Krieg läßt es 
nicht zu, daß Arbeitskräfte durch Seuchen aus- 
fallen, die durch bewährte Schutzmaßnahmen 
beseitigt oder wesentlich gemindert werden 
können. Gerade die letzte Überlegung hat das 
Gesundheitsamt veranlaßt, die Großbetriebe 
zuerst der Schutzimpfung zuzuführen und nach 
Abschluß dieser Impfungen auch die Familien- 
angehörigen’in den bereits erwähnten Zonen 
zu erfassen, 

Impfpflichtige, die in den Betrieben bereits 
geimpft worden sind, haben bei "nochmaliger 
Vorladung für die Impfzone durch ihre Ange- 
hörigen die Impfbescheinigung vorzulegen. 


„Dr. 
‚Lismannftädter Lichtfptelhäufer 


„Späte Liebe” mit Paula Wessely 


Dieser Wien-Film mit zwei Wienern in den 
beiden Hauptrollen ist nicht so leicht geschürzt, 
wie vielleicht sein romantischer "Titel erwarten 
ließe. Der Name „Die Spätehe" wäre sicher zu- 
treffender gewesen, denn dies altbekannte und 
doch Immer wieder neue Problem hat dies Stück 
noch dahin erweitert, daß der auftretende reiche 
Fabrikant eine ältere als zweite Frau heiratet, die 
von dem eigentlichen Ausgang der ersten Verbin- 
dung ihres Mannes nichts weiß, Doch nach und 
nach sickert etwas durch, wenn auch 
durch böswillige Gerüchtemacher, die der erfolg- 
reiche Industrielle wirtschaftlich an die Wand 
drückte, So kommt es, daß der trotz seines vielen 
Geldes WVereinsamte drauf und .dran ist, seine 
zweite Frau zu verlieren, bis er durch eine hoch» 
herzige Tat an der schon verloren gegebenen 
Schwester der Gattin doch noch deren Liebe, aller- 
dings sehr späte Liebe erringt. Paula Wessely in 
ihrer natürlichen und doch wieder abgemessenen 
und unnahbaren Art ist die wirkliche Trägerin 
des ganzen Films, und ihr bekannter Landsmann 
Attila Hörbiger bemüht sich ehrlich, ihr ein wirk- 
lich ebenbürtiger Partner zu sein. („Rialto“) 

Otto Knlese 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: 11—11.30:! Unterhaltungs- 
musik. 12,45—14: Militärmusik, 14.15—15: Unterhaltung. 
16—18: Bunter Sonnabend-Nachmittag. 20.15—21,30: Mu- 


” 


sik zur guten Laune, 21.30—22: Bellebte Klänge aus 
Oper und Konzert, 22.30-—24: Frohes Wochenende, — 
Deutschlandsender: 17.10—18,30: „Musik Im 


Grünen", Leitung: Joseph Kellberth., 20.15—22: Beschwing- 
tes Konzert, 
Hier spricht die NSDAP. 


Der Kreisielter. Montag, 9, 8, 43, 19 Uhr, im Sitzungs- 
Saal der Kreisieltung Arbeitsbesprechung, Es nehmen daran 
teil: die Ortsgruppenlelter, die Kreisbeaultragien, 


falsches, , 


Beilage 


Die Nacht war brühwarm. Noch häng! ' 


stickig und schwül die Luft m engen Raum des 
Gefechtsstandes, Auch der fıühe Morgen, der 
mit rostigem Rot grell am Ostrand des Flug- 
platzes hochquillt, wirft nur neue Hitze über 
den Platz. Dort, wo die Küste sich &bsetzt 
vom Dunkelblau des Mittelmeeres, verwischen 
sich schon die Konturen der Pinien m der 
hitzeflirrenden Luft. Mit langer Staubfahne zieht 
eine Kette „Ju 88“ hoch, kreist, dreht in’ Ein- 
satzkurs zum Meer hin und verliert sich rasch. 

Der Offizier vom Gefechtsdienst, ein iun- 
ger Leutnant aus dem Oberhessischen, mit der 
ganzen Beweglichkeit und dem Temperament 


eh 
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Die Besahüng „Friedrich antwortet nicht mehr 


Der 1000. Flug einer Fernaufklärerstaffel / Der rechte Motor ausgefallen / Noch 700 km zum Absprunghafen 


Mittelmeer war sie das Auge der Führung ge- 
wesen, Hatten sich Männeı und Maschinen 
hunderte Kilometer von den Absprunghäfen 
entfernt, Tag um Tag über den Gegner gehängt, 
seine Flugplätze beobachtet, seine Stellungen, 
Häfen, Bahnen, Geleitzüge und Rüstungswerke, 
sich mit Jägern und Flak herumgebissen und 
dann nach vier, sechs, acht oder zehn Stun- 
den mit Sichtmeldungen und Reihenbildern 
der eigenen Führung die operativen Unter- 
lagen gebracht, Ihr Platz war eigentlich immer 
nur im Schatten der großen militärischen Er- 
eignisse; denen waren sie vorausgeflogen 
hatten sie ermöglichen helfen, hatten Stukas 


Vierlings-Flak im erfolgreichen Kampf mit Sowjetfliegern f 


Die vom Feind so gefürchtete deutsche Vierlings-Flak hat sich besonders bei der BeschieAung von 
Feindflugzeugen bewährt; die Vielzahl der Abschlüsse ‚beweist ihre Schlagkratt. 


seiner Heimat, wirft.einen kurzen Blick auf d'e 
Armbanduhr: 6.45 Uhr, 

„sie müssen bald; kommen!“ Und lacht: 
„Unser Tausendster!" 

Sein Blick gleitet über die großen Wand- 
tafeln aus Koordinatenpapier, Blaue, grüne, 


rote, schwarze Dreiecke darauf. Jedes ein Flug, 
jedes ein Einsatz, Neunhundertneunuudneunzig 
Mal hat weit und allein ein Flugzeug der Staf- 
fel! Fernaufklärung geflogen über feindlichen 
Räumen. Im Osten, über England und jetzt im 


Spaß muß sein! 


Dieser erfolgreiche deutsche Kampfflieger Ist soe- 
ben von, seinem 6, Feindflug wieder in den Hel- 
mathnfen zurückgekehrt und wird nun begllick- 
wünscht, Dan dabei der Humor nicht zu kurz 
kommt, beweist die ihm überreichte, vom Boden- 
personal aus Holz künstlerisch hergestellte Riesen- 
Tlugspange. (PK.«Aufn.: Kriegsber. Zwirner, Z.) 


(PK,-Alifn.; Krlegsberichter Wolff-Altyater, Atl, Z.) 


und Bomber gelenkt, auch selbst einmal Ein- 
zelziele überraschend angegriffen und — 

Scharf schrillt das Feldtelefon. Der Leutnant 
greift zum Hörer, die Hand tastet nach einem 
Stift: schreibt: 

„Funkspruch von ‚Friedrich‘, 06,50 Ukr. 
Fliege mit linkem Motor, Quadrat X. Kurs, 
2800,“ 

Ein Griff zum Zirkel, Karte her, eins, zwei, 
sechs, sieben — siebenhundert Kitometer noch 
zu.fliegen, Und mit einem Motor allein tief im 
feindlichen Seeräum! Wieder rasseln die Appa- 
rate, Durchsprüche gehen hinaus, benachricht'- 
gen den Staffelkapitän, die Division und d'e 
Kameraden vom Seenot-Dienst. Der Käptn 
kommt, behält wie immer seine ruhige Gelas- 
senheit, rechnet, Ein Funkspruch an die 
„Friedrich“ wird abgesetzt: 

„07.08 Uhr, Befehl Landung auf A.“ 4 

Irgendwo liegt diese kleine Insel A, abseits 
vom Kurs und weit im Vorfeld. Sie werdeu 
eine Bauchlandung machen müssen — ohne 
Platz, ohne Ladehilfe mit einem stehenden 
‚Motor, Wenn sie nur hinkommen und wenn sie 
sich nicht überschlagen! Diese Inseln im Mittel- 
meer sind übersät mit Geröllbrocken, ausge- 
dörrt und steinhart der Boden ,. : 

Die Kameraden sind auf den Gefechtsstand 
gekommen, sitzen da, warten, rauchen eine 
Zigarette, sprechen ein paar Worte, So war es 
immer, wenn draußen eine Besatzung mit zer- 
schosßsenem oder beschädigtem Flugzeug sich 
mühsam durchquälte, Die Funker hängen an 
ihren Geräten, hälten die Verbindung, lassen 
diesen Punkt da draußen über dem einsamen 
Meer nicht los, In den Unterkünften, auf der 
Bildstelle, bei der Technischen Gruppe, den 
Kraftfahrern fragen sie wieder und wieder: 
„Wird es noch zu schaffen sein?” Sie kennen 
die Kameraden und sie kennen ihre Maschinen 
und ihr Material, vertrauen darauf, Eintausend- 
mal haben sie die wendigen Jus, die „88, klar 
gemacht zum Feindflug, haben bei Tag und 
haben bei Nacht gearbeitet, Die kämpferische 
Leistung der Staffel ist die Arbeit und die 
Mühe aller, Heute wollten sie den tausendsten 


Die Neuerwerbung / Non Hans B. Wagenseil 


Ein aller französischer Missionar- kehrte 
von Neu-Kaledönien mil einem eingeborenen 
Diener und beseelt von dem Eifer, das Ver- 
brecherunwesen in seiner Vatersiädt. Mar- 
seille zu bekämpfen, in seine Heimat zurück, 
Er hieß, wenn ‘ch mich recht erinnere — 
denn die Geschichte spielte schon mehrere 
Jahre vor dem Krieg — André Mathieu, Der 
Diener — „Moki — hielt Herrn Mathieu für 
keins besonders große Kanone als Medizin- 
mann. Die magischen Kunststücke der Zau- 
berer seines eigenen Stammes schienen ihm 
wet erstaunlicher, Aber er achlete die Würde 
seines Brotgebers, verehrte sein graues Haar, 
und war ihm auf seine ruhige Südsee-Art er- 
geben. Er begriff nicht das ‘geringste von 
dem Kreuzzug seines Herm gegen das Ver- 
brechertum. 

Es trat jedoch ein Ereignis ein, das Moki 
nur allzu gut verstand, Einer’ der, Verbrecher 
nämlich, in der Unterwelt unter dem Namen 
„Bübü" bekannt, schlich sich in Mathleus 
Grundstück und schoß durch ein offenes Fen- 
ster auf den Missionar, den er ernstlich ver- 
wundete — dem Miss’onar sollte sein Kampf 
gegen die, Verbrecherwelt verleidet werden, 
Moki saß zufällig auf einem Baum, als dies 
abes vor sich ging. Das war nichts Unge- 
wöhnliches: Moki liebte es auf Bäume zu 
kiettern, um von dort einen Rundblick zu ha- 
ben. Zwar konnte er den -Verbrecher nicht 
aufhalten, aber er prägte sich deutlich dessen 
Gesicht ein, 


Während sein Herr im Krankenhaus lag, 
hatte Moki — ein seiner, äußeren Erscheinung 
nach sauber gekleideter, von Gestalt kleiner, 
freundlicher Maori — reichlich Zeit, sich in 
der Unterwelt der Stadt auf der Suche nach 
Bübü umberzutreiben. ‚Es dauerte auch nicht 
lang, bis er ihn fand. . 

In einer Nacht, kurze Zeit später, stand 
Bübü Schmiere, während seine Bande dabei 
war, eine Herberge am Alten Hafen zu über- 
fallen. Als sie herauskamen, war Bübü ver- 
schwunden, Einer seiner Spießgesellen suchte 
ihn. Bald war ein entsetzlicher Schrei zu 
hören: „Hier ist Bübü, ‚aber ,ihm fehlt der 
Kopf!" Natürlich waren seine Freunde außer 
sich über das, was ihnen eine ünmenschliche, 


neue Abart der Blütrache in der Unterwelt 


zu sein schien: man hatte nämlich Bübü den 
Kopf abgeschnitten. Eine ganze Anzahl von 
Verbrechern wurde in der darauffolgenden 
Blutfehde zwischen Bübüs Kumpaner und 
ihren Rivalen getötet, í 

Derwellen hatte Moki, der nicht zum Spaß 
aus einem Stamm der Kopfabschneider Kale- 
doniens herkam, seine Beute in einem Korb 
heimgetragen. Jetzt hatte er die Gelegenheit 
zu zeigen, was er könnte, Sich und seinem 
Herrn zu Ehren beschloß er, daß dies sein 
Meisterstück werden sollte, 

Einige Monate später betrachtete er sein 
vollendeies Werk und erkannte befriedigt, 
daß es gut war. Es wies nur einen kleinen 
Schönheitsfehler auf: er hatte es beim Räu- 


Flug feiern als ihr Fest, als das Fest der Staf- 
fel. In diesen Minuten aber suchen irgendwo 
in der Weite des Meeres vier Mann von ihnen 
ein paar hundert Meter Inselboden, um darauf 
die kranke Maschine setzen zu können, Nach 
der Fahrtberechnung müßten sie schon dort 
sein. Wo nur die Meldung bleibt? 

Durch die weit aufgerissenen Fenster des 
Gefechtsstandes brüllt der Lärm eines 'starten- 
den Bombers, verschluckt fast die neue Durch- 
gabe. Der Leutnant preßt die Doppelhörer an 
die Ohren, meldet sich, versteht nicht, schreit: 
„Ja —? Hier Gefechtsstand! Die ‚Friedrich‘ 
meldet sich nicht mehr?! Setzen Sie uhseren 


Spruch blind ab, und bleiben Sie auf der, 


Welle!” 

Er legt den Hörer hin. — „Sie melden sich 
nicht mehr.“ 

Es wird still'im Raum, Die Blicke ‘gehen 
über die Flugtafeln, wandern die buntfarbenen 
Dreieckzeichen der Einsätze entlang, manch- 
mal steht als letztes ein schwarzer, dicker 
Punkt und dahinter eine Zahl „Vermißt 
seit,..“ Wird die Besatzung von „Friedrich“ 
auch bald so eingetragen sein, steht dann hin- 
ter dem Namen des langen, scherzfrohen Ober- 


-leutnants vom Rhein auch dieses „Vermißt"? 


Und ebenso bei seiner Besatzung? Sie haben 
fast alle an 100 Einsätze, kennen den Krieg, 
wissen zu fliegen... 

Wie mit einem Schlage ist dann die Span- 
nung weggewischt. Die beiden Sprüche jagen 
sich, noch in den letzten Minuten gelang es 
der Besatzung durchzufunken: „08.39 Uhr. 
Lande in einer Minute.” Und: „08.40 Uhr, Bin 
gelandet mit Fahrwerk." 

Geschafft! Sie haben die Landung sogar mit 
Fahrwerk riskiert! Dazu gehört schon etwas 
unter solchen Umständen. $ ` 

Am Abend ist die Feier doch noch :gestie- 
gen, als die von der Insel A glücklich heim- 
gebracht waren. Mit der Feldbahn fuhr die 
Staffel zur „Festwiese” hinaus, und aus den 
eigenen Reihen wuchsen plötzlich die Künstler 
heraus, stiegen auf die Bühnenbretter und zau- 
berten sich und ihren Gästen einen festlichen 
Frontabend. 

Von See wehte kühl der Wind durch die 
Hecken, aus dem Grün schlug das pausenlose 
Zirpen der Zikaden und bunt leuchtend schau- 
kelten selbstgemachte Lampions, während über 
der afrikanischen Küste, hunderte Kilometer 
von hier entfernt, bereits die nächste Besat- 
zung der Staffel flog und die Bewegungen des 
Gegners überwachte, wie es gestern war und 
heute und morgen wieder sein wird! 


Kriegsberichter Dr. Harald Jansen 


Deutsche Luftsicherung im hohen Norden 
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Auch ein Gefangener des „Tower" 


$ 


Karikatur: Key /Dehnen-Dienst 
„Unheimlich, dieser Nager 


King Georg: 
über mir...“ 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft ` 


Berufung an die Breslauer Universität. Der 
Oberarzt an der Chirurgischen Universitätsklinik 
in Freiburg, Prof. Dr. Hans Killian, wurde auf den 
Lehrstuhl für Chirurgie nach Breslau berufen, 
Gleichzeitig soll Prof, Killian die Leitung der Chi- 
EUTIN Klinik der Universität Breslau tiber- 
nehmen, 


Theater 


„Spuren Im Schnee" — ein Komödienerfolg 
in Berlin. Das Deutsche Theater Heinz Hliperts, 
bekannt als Pflegestätte bester Bühnenkunst, hat 
mit Josef Nowaks Komödie „Spuren im Schnee" 
erneut ein Stück herausgestellt, das den Keim des 
großen Erfolges in sich trägt, Die Spielleltung hat 
Rudolf Steinboeck, die Bühnenbilder schuf willi 
Bahner, die so voller Leuchtkraft sind wie das 
funkelnde, schillernde Wort. Theodor Loos Ist mit 
wahrhaft königlicher Haltung und Würde der Kö- 
nig Karl, Eva Lissa gibt der Fastrada, der vierten 
Gemahlin Karls, ihre verführerische Schönhelt, 
Gisela von Collande ist voll Munterkelt jene Ber- 
tha, Tochter aus dritter Ehe, die den Besitzer 
ihres Herzens, den Dichter und Staatsmann An- 
Kilbert, beherzt aus der Kammer durch den 
Schnee trägt, dabei jene Spuren hinterlassend, 
die der Komödie ihren Namen: geben. 


Film 


Der weibliche Arbeitsdienst im Film. In Straß- 
burg fand die Uraufführung‘ des Kulturfilmes 
„Mädel verlassen die Stadt‘ unter großem Beifall 
statt, Der Filmstreifen, der teils Im Elsaß, tells im 
Wartheland entstand, bietet eindrucksvolle Bilder 
vom Wirken der Arbeitsmalden bei der Bäuerin 
und .im` Lager, bei den Wolhynlendeutschen, die 
ins Reich zurückkehren, und beim Einsatz im 
Kriegshilisdienst. 


Am Fufle der Bergriosen der Lofoten hat deutsche Flak ihre Stellungen bezogen 


chem nicht fertig gebracht, Bübüs helle Haut- 
fsrbe zu erhalten. Vielmehr waren jetzt Bū- 
büs Züge fast ebenso dunkel wie seine eigene 
Haut, Sonst jedoch war das Eigenpersönliche 
hervorragend gewahrt‘, = 

Er trug die Tıophäe ins Krankenhaus und 
möchte sie seinem Herrn zum Geschenk. 
Mathieu dankte ihm ruhig, sebr zur Befriedi- 
gung des kleinen braunen Mannes. Die Tat- 
sache, daß Herr Mathieu ke'n. großes Aufhe- 
ben von dem Geschenk des präparierten 
Kopfes seines Feindes machte, bewies nach 
Mokis Ansicht, daß er ein sehr großer Häupt- 
ling war, Er wußte nicht, daß Herr Mathieu 
keine Ahnung hatte, wer auf ihn geschossen, 
deshalb auch nichts Bekanntes in dem dunklen 
Totengesicht sah und annahm, Moki habe 
diese Kopftrophäe aus Neu-Kaledonien mitge- 
bracht, 


Als Herr Mathieu gesund ganug war) um 
wieder in seine Wohnung zurückzukehren, 
machte er den Kopf dem Stadtmuseum zum 


. Geschenk, wo er an einem Ehrenplatz. aufge- 


siellt wurde, Ein paar Tage später schlüpfte 
e'ner von Bübüs Bande in das Museum, um 
nicht von einem des Weges kommenden Mit- 
glied der Gegenpartei gesehen zu werden. Er 
warf einen Blick auf das neue Schaustück — 
seine kleinen harten Augen wurden kreisrund 
vorStaunen und er machte sich'rasch davon. 

Während der folgenden Woche bemerkte 
der Aufseher, daß eine erstaunliche Anzahl 
stiernackiger, alkoholgesichtiger, zwei'felhaft 
aussehender Burschen das Museum besuchten, 
mit seltsam entsetztem Blick die Neuerwer- 
bung anstarrten und davongingen. Er hatte 


(PR.-Aufn.: Kriegsberichter Böttcher, Ati, £) 


keine Ahnung, wärum. Marseilles Unterwelt 
plötzlich ein so lebhaftes Interesse an Neu- 
Kaledoniens- Völkerkunde an den Tag legte! 

Eines Tages kam der Anführer der Bande 
und verwickelte den Aufseher in eine Unter- 
haltung; 

„Sagt mal, wo habt ihr denn dieses Schau- 
stück her?" fragte er. 

„Es wurde dem Museum von einem Herrn 
André Mathieu zum Geschenk gemacht", er- 
widerte der Aufseher. „Er hat viele Jahre im 
Dschungel gelebt und ich nehme an, er hat 
es von dort mitgebracht." 

„Hm... — ein Mordskerl, dieser Herr 
Mathieul Das muß man wohl sein, um im 
Dschungel durchzukommen. Es steckt weit 
mehr hinter ihm, als man meinen möchte!" 

Von da ab lebte Herr Mathieu in Frieden 
und üngeschoren von der Marseiller Unterwelt, 
Es hatte sich dort herumgesprochen, daß er 
ein Kerl sei, den man besser ungeschoren 
ließ, sk 


Neue Blicher 


Paul Schultze-Naumburg: Das Glück der Land- 
schaft, Von ihrem Verstehen und Genießen. Verlag C. V. 
Engelhardt, Berlin N 4, — Draußen rult der Sommer die 
Wanderlustigen in Wald und Flur, Für diese, und zwar 
ganz besonders für die Jugend, ist diese Schrift des bes 
künnten Verfassers bestimmt. Er will ihnen ‘die Sinne 
schärfen zum Erkennen der Seele der Landschalt, die be- 
wußt zu erleben,” hohes Glück bedeutet. Die Landschaft an 
sich und was in’ihr kreucht und Mescht wird vorgelührt 
und eingehend erklärt, aber es wird auch der Mensch in 
der Landschaft gezeigt, der sie nicht selten entarten !äßt. 
Die Wege durch die Landschaft werden aufgezeigt und die 
Mittel, sich ihrer zu bedienen, Darüber hinaus- findet der 
Wanderlustige noch zahlreiche praktische Hinweise dar- 
über, wie die Wanderung ihm cinen nachhaltigen ‚Gewinn 
bringen kann, Adoll Kargel 
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“Lehrgängen 
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Aus unserem Wartholand 
Seemee 
Winke für den Seidenbauer 


In Kürze wirst du mit dem Einspinnen der 
Seidenraupen rechnen können, Stelle recht- 
zeitig Spinnrahmen auf, sonst werden die Tiere 
unruhig und verlieren beim Suchen nach einer 
geeigneten Spinnmöglichkeit sehr viel Seide, 
die nicht vollwertig ist, 

Warte mit der Aberntung der Kokons, bis 
dieselben ganz fest bind. Solange sie sich ein- 
drücken lassen, ist der Spinnprozeß der Seiden- 
raupe noch nicht abgeschlossen, ’ 


Sollte sich das Einspinnen infolge ungün- 
stiger Witterung, etwas länger hinziehen, muß 
zweimal geerntet und abgeschickt werden. 
Nach 20 Tagen schlüpfen’ schon wieder die 
Schmetterlinge, Der Postversand dauert minde- 
stens vier Tage, 

Wenn bei kleineren’ Sendungen ein Papp- 
karton verwandt wird, vergesse man nicht 
einige Luftlöcher hineinzubohren, damit die 
noch lebenden Kokons nicht ins Schwitzen 
geraten, 

Vergiß nicht, das qut ausgefüllte Zuchtblatt 
oben auf die Sendung zu legen. Ohne dem wirst 
du lange auf die Abrechnung warten müssen. 


Beteilige dich an der Kokonprämiierung, 
Die Bedingungen erfährst du durch deinen 
Kreisfadhgruppenvorsitzer oder die Beratungs- 
stelle auf der Landesbauernschaft, 

Nach der Zucht müssen Zuchtgeräte und 
der Zuchtraum desinfiziert werden. Fordere 
Mycomor an, damit alles keimfrei gereinigt 
werden kann, 


Lentschütr 


f. Ortsvorsteher wurden geschult, Eine sehr 
zweckmäßige Maßnahme führte die Kreisver- 
waältung Lentschütz auf der Kreisschulungs- 
burg in Rebenau (Chocischew) durch, wo die 
rund 150 Ortsvorsteher des Kreises in drei 
hintereinander eine allgemeine 
Schulung durchmachten, Es wurden die ver- 
schiedenen Fragen verwaltungstechnischer Art 
behandelt, wobei u. a. Oberlandrat Molsen 
selbst sprach. Die Ortsvorsteher, die in beson- 
derem Maße Mittler- zwischen Behörde und 
Bevölkerung. sind, müssen doch so manche 
kriegswichtige Maßnahme gerade jetzt an den 
letzten Dorfbewohner herantragen, sie ihm 
verständlich machen und innerlich nahe brin- 
gen., Was als Anordnung von oben kommt, 
müssen sie als ausführende Organe der klein- 
sten verwaltungsmäßigen Einheit auch auf dem 
entferntest liegenden Einzelgehöft zur Durch- 
führung weisen lassen. Die Belehrung sowie 
die Aussprachen fanden bei den Ortsvor- 
stehern freudige Aufnahme, so daß derartige 
Kurzschulungen wiederholt werden sollen, 


Turek 


tg. Ein Schadenfeuer durch Kinderhand. Am 
‘3, 8. 1943, gegen 12 Uhr, steckte der 6-jährige 
Sohn des Umsiedlers Alexander Breider durch 
Spielen mit Streichhölzern die Scheune mit 
zwei angebauten Stallungen seines Vaters in 
Weiblitz (Kr, Turek), in Brand. Der dadurch 
entstandene Sachschaden beträgt 15.000 RM, 


Humboldt unterfuchte Hermannsbads Salz 


Preußen entdeckte einst die Kurmittel des heutigen Reichsbades / 1812 zugeschüttet 


Wie "lange die bekannten Salinen zu 
Schlonsk (Kr. Hermaännsbad) im Mittelalter 
gearbeitet haben, ist aus den vorhandenen Ur- 
kunden nicht ersichtlich, Es ist wohl anzuneh- 
men, daß, so lange die Salinen unter der Lei- 
tung des Ordens’ standen, sie auch Speisesalz 
hergestellt haben, Als aber, laut dem ‚Vertrag 
vom 22, Mai 1404 in Ratzionschek, das Dobri- 
ner Land wieder zu 'Polen kam, so sind die 
Salinen eingegangen, Denn in der Geschichte 
des Dobriner Landes ist yon ihnen nichts mehr 
zu finden. 

Wenn auch die Salinen eingegangen, so 
waren doch die Solequellen geblieben, Die 
Salznot mußte erst ihren Höhepunkt erreichen, 
bis man wieder auf Schlonsk zurückkam, Der 
Landtagsbeschluß vom 8. Februar 1790 zwang 
die polnische Regierung diesen wertvollen 
Schatz dem Lande nutzbar zu machen, 


Zur Untersuchung der Salzquellen in 
Schlonsk wurde der Bergbaurat Friedrich Rei- 


chert entsandt, der seiner Behörde auch einen à 


ausführlichen Bericht gab, Darauf wurden in 
Schlonsk (in der Nähe des jetzigen Kaffee Dy- 
row), in Ciechocinek (unweit der Kirche) und 
bei Ratzionscheck 1791 Versuchsbohrungen ge- 


macht, Doch hatten die Arbeiten wenig Erfolg,’ 


In einer Tiefe von 190 Fuß wurde zwar Sole 
gefunden, Jedoch war sie nur 11/2% stark, Da- 
mit konnte wenig angefangen werden, 


„Nach der letzten Teilung Polens am 3, 1, 
1795 kam dieses Gebiet zu Preußen. Im Auf- 
trage der Regierung untersuchte Alexander v. 
Humboldt 1799 die hiesigen Salzquellen, Auf 
seine Empfehlung ordnete der preußische In- 
nenminister Graf v. Reden weitere Bohrungen 
an, Noch in demselben Jahre wurden die Ar- 
beiten begonnen. Die erste Quelle, die von den 
preußischen Bergleuten gebohrt wurde, war 
die Quelle Nr, 1 an der jetzigen Weichsel- 
straße in der Nähe des „Parkhof“, Sie war. bis 


‚zum Jahre 1942 im Betrieb. 


Aber nicht nur fließendes Salz wurde von 
den Preußen gefunden. 1806 stieß man bei Rat- 
zionscheck auf Steinsalz, wenn auch nur in 
geringen Mengen, Leider mußten die aus- 
sichtsreichen Arbeiten unterbrochen werden, 
als die Franzosen am 1. Dezember unter dem 
General Devoust hier durchzogen. 


Am 5, Juni 1828 unterbreitete der Verwal- 
ter des Gutes Ciechocinek dem Kaiser Niko- 
laus I. ein Schreiben, worin es u. a. heißt: „Die 
preußische Regierung, die stets bedacht ist, den 
Wohlstand ‘ihrer Untertanen zu heben, im All- 
gemeinen und der hochgeehrte Herr Minister 
v. Reden im Besonderen, schickte 1206 ihre 
Bergleute nach Ciechocinek mit dem Befehl, 
die Salzquellen neu zu untersuchen, Es wurden 
auf drei Stellen. Bohrversuche unternommen, 
die nachstehendes Ergebnis hatten", ‘(Folgt die 
Aufzählung). Dann heißt es weiter: „Die Freude 
des Ministers v. Reden über diese Entdeckung 
ist nicht zu beschreiben, Sicher hätte der Herr 
Innenminister dafür Sorge getragen, daß hier 


‘dem Ansehen des Staates entsprechende Baur 


Die Erziehung deutfcher Kinder gefichert 


Aufgaben der Heim- 


‚ Der totale Kriegseinsatz als die Mobilisa- 
tion aller Kräfte wirkt sich auf den gesamten 
Lebensbereich des deutschen Volkes aus. Das 
Gebot der Stunde, den Vorrang des Krieges in 
der Beanspruchung der Volkskraft restlos an- 
zuerkennen, ist auch zugleich der Appell, da- 
für Sorge zu tragen, daß das Lebensgefüge des 
deutschen Volkes weiterhin gesund und lei- 
stungsfähig bleibt. Dazu gehört, daß den Fa- 
milien, die in besonderem Maße im Dienste 
des Reiches stehen und ihm ihre körperliche 
und geistige Kraft uneingeschränkt zur Verfü- 
gung stellen, die Sorge um die Erziehung ihrer 
Kinder abgenommen wird, Väter, die ihr Le- 
ben für das Reich hingegeben haben, die an 
der Front oder fern der Heimat als Wehr- 
machtängehörige, Rüstungsarbeiter ‚oder im 
politischen Einsatz ihre Pflicht erfüllen, Bom- 
bengeschädigte, die ihre Wohnungen verloren 
haben, Mütter, die berufstätig oder mit sonsti- 
gen Pflichten überlastet sind, haben den bevor- 
rechteten Anspruch darauf, daß ihre Kinden 
nicht unter dem Einsatzwillen der Eltern lei- 
den, sondern gerade in Würdigung des Ein- 
satzes eine Erziehung erhalten, die sie be- 
fähigt, später tüchtige Träger dieses Reiches 
zu werden, 

Diesen Auftrag haben die Deutschen 
Heimschulen zu erfüllen,.die auf Befehl 
des Führers mitten im Kriege gegründet wur- 
den, und sich im raschen Aufbau befinden. 

Es sind Gemeinschaftserziehungsstätten, die 
nach dem Willen ihres Inspekteurs, #4-Ober- 


Was alles in der 


Die tödliche Senkkugel 


Luxemburg. Dem Maurer Reinhard Bau- 
mann aus dem Industriestädtchen Differdingen 
stieß auf seiner Arhpitsstella ein gräßliches Un- 
glück zu. Er führtedie Aufsicht bei Banarbei- 
ten auf einem Hüttenwerk und stand gerade 
unter einem Baukran, als sich der Magnet aus- 
löste, das Lastseil ablief und die am Drahtseil 
befestigte Kugel den Baumann mit aller Wucht 


„ām Kopfe traf, Der Unglückliche fiel zu Boden 


und war sofort tot, 


Die Glücksnachricht kam zu spät 


Budapest, Die Budapester Presse berich- 
tet von dem tragischen Fall des Mechanikers 
Laszle, dem es nach langwierigen Versuchen 
gelungen war, einen ganz neuartigen Windmo- 
tor zu konstruieren, seine Erfindung zunäcnst 
äber nicht an den Mann bringen konnte, so daß 
er eich in seiner Not zu einem Diebstahl ver- 
leiten ließ, Laszlo hatte sein Patent einer gro- 

en ausländischen Firma angeboten und ver- 
geblich auf einen Bescheid gewartet. Die Kon- 


- '#truktion des ersten Modelles sowie die Be- 


Schaffung des Patentes hatten seine sämtlichen 


und Internatsschulen / Entlastung kriegsdienstverpflichleter Eltern 


gruppenführer Heißmeyer, Burgen des großger- 
manischen Reiches sein sollen, Ihrem totalen 
Erziehungsauftrag. entsprechend, umfassen sie 
alle Schularten, Volksschulen, Hauptschulen 
und höhere Schulen. 


Der Erziehungsbeitrag ist so niedrig bemes- 
sen, daß jedes Kind unabhängig vom Einkom- 
men der Eltern aufgenommen werden kann. Es 
gibt zur'Zeit 40 Deutsche Heimschulen und 60 
der Inspektion unterstellte Internatsschulen. 


Im Gau Wartheland befinden sich folgende 
Deutsche Heim- bzw. Internatsschulen, und 
zwar Vollanstalten (Oberschule für Jungen) in 
Birnbaum, Eichenbrück I und Turek; Ober- 
schule für Jungen; Klasse 1 bis 5, in Schrimm 
und Klasse 3 bis 4 in Gostingen, In Schroda 
besteht eine Aufbauschule für Jungen, Klasse 
3 bis 4; während in Kosten die Gymnasialklas- 
sen I bis 5 für Jungen untergebracht sind, 
Eichenbrück II hat eine Oberschule für Mäd- 
chen, Klasse 1 -bis 6, und Wreschen eine 
gleiche Anstalt mit den Klassen 1 bis 8 (haus- 
wirtschaftlich und sprachlich), Schließlich ist 
dem Kinder-Erziehungsheim Samter eine Volks- 
schule für Jungen und Mädchen angeschlossen. 

Aufnahmeanträge sind unmittelbar an die 
Leiter dieser Heimschulen zu richten, Auf- 
nahmeanträge für Schulen, die sich nicht in 
diesem Gau befinden, oder ‚die besonderen 
Wünschen entsprechen, werden von der In- 
spektion der Deutschen Heimschulen,- Berlin- 
Grunewald, Königsallee 11a, bearbeitet, 


Welt geschieht... 


Ersparnisse verschlungen. In seiner Verzweil- 
lung stahl er unter Ausnutzung der Verdun- 
kelung ein Fahrrad. Das Gericht verurteilte ihn 
deshalb nach den ungarischen Kriegsgesetzen 
zum Tode. Wenige Stunden nach der Verurtei- 
lung traf der sehnlichst erwartete Brief der aus- 
ländischen' Firma ein, in dem das Angebot des 
Laszlo angenommen wurde, Eilends lief die Frau 
des Verurteilten mit dem Brief zum Gericht. 
Sie konnte zunächst die Aufschiebung der Hin- 
richtung erwirken. Ein persönliches Gnadenge- 
such an Reichsververweser Horthy hatte dann 
den Erfolg, daß die Todesstrafe in lebensläng- 
liches Zuchthaus umgewandelt wurde, 


Die Perle im/ Musrhelfleisch 


Hüningen-ST. Ludwig. Kürzlich kaufte 
ein Industriearbeiter eine Portion Muschel- 
fleisch, die diesmal das Fleisch nicht nur der 
gewöhnlichen schwarzen Muscheln enthielt, 
sondern auch von anderen Muschelarten, u. a. 
von Austern, Beim Verspeisen fühlte er im 
Munde etwas Hartes und stellte fest, daß es 
eine echte Perle war, die mit dem- Muschel» 
fleisch ganz verwachsen war, 


ten aufgeführt worden wären, wenn nicht der 
leidliche Krieg, der im Jahre 1806 zwischen 
Preußen und Frankreich ausbrach, diese Ab- 
sichten verhindert hätte, Seit dieser Zeit ist 
diese Quelle, die 1'/z Kubikfuß in der Minute 
ausgab, vernachlässigt worden." 

“Unter den wuchtigen Schlägen Napoleons 
stürzte das alte Europa zusammen. Nach der 
Doppelschlacht bei Jena und Auerstätt unter- 
zeichnete Kaiser Napoleon am 30. «Juni 1807 
in Tilsit eine Verordnung, kraft derer das 
ganze ‚Amt Ratzionscheck, , zu -dem auch 
Schlonsk und Ciechocinek gehörten, erbliches 
Eigentum’ des 'Feldmarschalls Soult, Fürst von 
Dalmatien, ‘wurde, Doch waren die Franzosen 
hier nur kurze Zeit. Napoleon wurde in Ruß- 
land geschlagen und Marschall Soult kehrte 
nach Frankreich zurück. Durch seinen Ukas 
vom 13, Mai 1813 hob der Kaiser Alexander I. 
von Rußland Napoleons Schenkungsurkünde 
vom. 30, 6. 1807 auf und der ganze Besitz 
Soults kam wieder an seine vorigen Eigen- 
tümer zurück. 

Am 8, Juni 1812 stellte der Salzintendant 
Radyszkiewicz den Antrag an das Ministerium, 
die Salzquellen in Schlonsk entweder zu ver- 
mäuern oder völlig zerstören zu dürfen. Das 
Finanzministerium hieß diesen Antrag gut und 
ordnete am 20, Juni 1812 an: „daß die salzıgen 
Quellen in Ciechocinek zugeschüttet und der- 
maßen vernichtet werden sollen, daß es un- 
möglich sei, Wasser daraus zu schöpfen"... 
Was auch geschah, 

Auf Grund der Bestimmyngen. des Wiener 
Kongresses fiel dieses Teil biet an Rußland, 


Dank der Frontloldaten 


Welche Aufnahme die kürzlich in Brunnstadf 
(Osorkow) zur Aufstellung gelangten Zeitungssam- 
melkästen bei unsern Kameraden an der, Front fin» 
den, zeigen die nachstehenden Verse, die dieser 
Tage der zuständigen Ortsgruppe der NSDAP. zu- 
Ringen: 

Nach fünf, sechs Tagen kriegen wir 

Die Litzmannstldter Zeitung hier 

Und lesen sie von vorn und hinten 

Was so an Neuem drin zu finden, 

Was sich in unsrer Heimat tut, 

Was dort geschieht, wäg schlecht, was gut. 
„Sammelt Lesestoff tür die Front" 

Ich neulich darin lesen konnt, 

In Brunnstadt ist man nun dabel 

Und sammelt in Kästen der Partel 

Die „Münchner", den „Adler“ und „IZ."," 
Für die Soldaten. Ist's nicht nett? 

Und sieh, aus dieser Helmatspende 


' Kam auch ein Gruß In meine Hände, 


Er hilft uns Stunden überbrücken, 
Die uns so manches Mal bedrücken, 
Hilft, daß in fernem Feindesland 
Nicht reißt das heimatliche Band, 
Für alle, die hier um mich stehn 
Sag Dank ich, Euer 

Walz, Eugen, 


Irgendwo ostwärts des Peipus».Sees. 


Brunnstadt (Osorkow) ' 


rd. Kundgebung der NSDAP. In einer öffent- 
lichen Kundgebung auf dem Sportplatze der 
Schlösser-Werke sprach Kreisleiter V. i. A, 
Ohlendorf (Lentschütz) zu der deutschen 
Bevölkerung. Er nahm zu allen Tagesfragen 
Stellung und rüttelte vor allen Dingen die 


.ewig Lauen wach und wandte sich gegen die 


dunklen Gerüchtemacher, denen er schärfstes 
Vorgehen gegen ihr verwerfliches Tun ankün- 
digte, Seine mit Begeisterung aufgenommenen 
Worte waren von dem felsenfesten Vertrauen 
‚auf den Führer und auf den kommenden End- 
sieg getragen, 


GüterzügerollenaufStraßenbahn=Schienen 


Die umliegenden Landkreise direkt beliefert / .Vororibahn hilft Brennstoff sparen 


Die Mehrzahl unserer PEA 
Großstädte des Altrei- f A} ER 
ches kennen wohl. Ge- ' 


päck- oder Postwagen 
bei. der elektrischen | 
Straßenbahn, auch« die 


Dienstwagen zum Zwecke 
des Geleisebaues sind 
allbekannt, doch gleich 
ganze „Güterzüge”, wie 
wir sie täglich auf den 
Ausfallstrecken der öst- 
lichsten Großstadt unse- 
res Warthelandes schen 
können, das ist sicher f 
einmalig; für ein Indu- M 
striezentrum, wie. es 
Litzmannstadt nun ein- 
mal ist, jedoch durchaus 
bezeichnend. Zu Polen- 
zeiten diente diese Ver- 
bindung in die umliegen- 
den Städte mit viel 
Heimindustrie mehr der Bequemlichkeit. Jetzt 
aber im Krieg, der eine stärke Konzentrierung 
der Verkehrsmittel mit sich brachte, bewährt 
eich diese Einrichtung der LEZ ganz beson- 
ders, ‚allein schon deshalb, da nun auch Orte 
und Gemeinden, die nicht direkt an der gro- 
Ben Verkehrsader liegen, durch den Anschluß 
an däs Netz der Litzmannstädter Zufuhrbahnen 
schnellstens mit Gütern versorgt werden kön- 
nen und zum andern die Bevölkerung die Mög- 
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lichkeit hat, günstig die nahe Großstadt zu er- 
reichen. 

So rollen nun die Wagen, zwei, drei und 
mehr noch aneinandergekoppelt, mit Gemüse 
“nd Obst, mit Milch, Textilerzeugnissen, mit 
Holz u. a, beladen, direkt vom Umschlageplatz 
der Güterstation in die Bestimmungsorte und 
von dort ist es dann ein leichtes, mit Gespan- 
nen oder wenn nötig auch-einmal: mit einem 
Lastwagen, die Stückgüter zu verteilen, dn 


Wirtschaft der £. 2. Stark steigende Erfolge des Kleinsparens 


Die öffentlichen PPAFKRSSEN Haben es sich von 
jeher angelegen sein assen, das sogenannte Klein- 
sparen, Zz B. das Sparen in Heimsparbüchsen, 
das Schul- und HJ,-Sparen; das Gefolgschaftsspa- 
ren, das Sparen im Wege des Abholungsverfahrens, 
das KAF,-Volkswagensparen sowie den Verkauf 
von Geschenkspargutscheinen nachhaltig zu pfle- 
gen. Auch im Kriege hat das Kleinsparen stark 
steigende Erfolge aufzuweisen. So waren im Jahre 
1941 durch die Sparkassen im Schulsparen 57 Mill. 
RM. und durch Entleerung von Heimsparbüchsen 
56 Mill. RM. gesammelt worden, Eine große Reihe 
von Sparkassen konnte dabei Stel erungen um 
50%, ja Verdoppelungen und noch höhere Steige- 
rungssätze erzielen. Trotz dieser starken Zunah- 
me ist auch im Jahre 1942 noch eine weitere be- 
achtliche Leistungssteigerung eingetreten, -Wenn 
sich auch genaue Erhebungen infolge der Kriegs- 
verhältnisse bei allen Sparkassen nicht durchfüh- 
ren lassen, so verschaffen doch einzelne Geschäfts- 
berichte der Sparkassen einen ten. Einblick, 
Daraus ergibt sich, daß namentlich im Schulspa- 
ren Steigerungen gegenüber dem Jahre 1941 um 
100% keine Seltenheit sind, Aber auch in den an- 
deren Zweigen des Kleinsparwesens lie die 
Sparlelstungen des Jahres 192 beträchtlic über 
denen des Jahres 1941, Bel vorsichtigen Schätzun- 
gen wird man insgesamt feststellen können, daß 
bei den srann Einrichtungen des Kleinspar- 
wesens der öffentlichen Sparkassen, also insbeson- 
dere der Stadt- und Kreissparkassen, die Sparlel- 
stung um mehr als 1/4 im Jahre 1942 gestiegen Ist. 
Da sich die gesamte $pareinlagenmehrung bei den 
öffentlichen Sparkassen im Jahre 192 auf etwa 
1/4 stellte, hat das Aufkommen im Kleinsparwesen 


‚also einen verhältnismäßig ‘hohen Anteil. Das 


Schulsparen, das Sparen mit Heimsparblichsen, das 
Gefolgschaftssparen usw, erfreuen sich also wel- 
terhin großer Beliebtheit bei allen Bevölkerungs- 
kreisen in Stadt und Land, Dies ist um so bemer- 
kenswerter, als im Jahre 1942 durch das „Eiserne 
Sparen‘ beachtliche Sparbeträge - aufgekommen 
sind, wodurch das Gefolgschaftssparen nur gering- 
düpig beeinträchtigt worden ist, Trotz der riegs- 
bedingten Ban Weriggeiten lassen sich die öffent- 
lichen Sparkassen die Pflege des Kleinsparwesens 
weiterhin tatkräftig angelegen sein, Sie haben da- 
mit wiederum schöne Erfolge erzielt; denn aus den 
vielen kleinen Beträgen des Kleinsparwesens wer- 
den durch anhaltend fortgesetztes Sparen namhafte 
Beträge den Sparkassen zugeführt, die ohne thre 
Tätigkeit und ihre Aufklärungsarbeit wohl kaum 
ern nationalen Spar- und Kreditfonds zugeflossen 


Urlaub aufs Land zur Ernährungssicherung 


Der Generalbevollmächtigte für den’ Arbeitsein- 
satz hat die nötigen Anweisungen gegeben, um 
wiederum wie im Vorjahre zur Sicherung der 
Volksernährung zusätzlich Arbeitskräfte vorüber- 
penena der Landwirtschaft zur Verfügung zu stel- 
en, und zwar im Wege der sogenannten Werk- 
beurlaubung. Für die Erntespitzen und für die 
laufenden Pflegearbeiten der nächsten Wochen, bis 
zum Abschluß der Herbstbestellung können da- 
nach in vermehrten Umfang landarbeitskundige 
Arbeitskräfte aus der gewerblichen Wirtschaft für 
vorübergehende Zeit auf dem Lande eingesetzt 
werden, Zur Vermeidung eines Leistungsabfalls 
sollen jedoch die Beurlaubungen von Angehörigen 
der Rüstungsbetriebe für den Landeinsatz mit 
größtmöglicher Sorgfall und in engstem Einver- 


nehmen mit den Rüstungsdienststellen erfolgen. 
Von der- urlaubsmäßigen Abordnung von. Schlüs- 
sel- und Fachkräften der Rüstungswirtschaft zur 
Landarbeit soll auf Wunsch des Relchsministers 
für Bewaffnung und Munition. grundsätzlich abge- 
sehen werden. 


Preisunterricht für Handwerker 


Der Preiskommissar hat. die Preisbehörden 
jetzt in einem Runderlaß aufgefordert, die Zusam- 
menarbeit mit den handwerklichen Organisationen 
ihres Bezirks zu vertiefen und ihm über die Er- 
fahrungen bis zum 1. Dezember zu berichten. Vom 
Reichshandwerksmelster sind die handwerklichen 
Gliederungen nngewlesen worden, sich für diese 
Zusammenarbeit zur Verfügung zu stellen. Es hat 
sich gezeigt, daß die Preisvorschriften in den 
Handwerksbetrieben noch nicht genügend bekannt 
sind, so daß in vielen Fällen. Preisverstöße auf 
solche mangelnde Unterrichtung zurückzuführen 
sind, Der Preiskommissar hat,sich daher im Ein- 
vernehmen mit der Relchsgruppe Handwerk ent- 
schlossen, im gesamten Reichsgeblet eine Unter 
richtung des Handwerks über die Preisvorschriften 
durchführen zu lassen, Ziel der Unterrichtungs- 
maßnahmen ist es, zunlichst einmal alle Personen, 
die als Vertreter der Preisbehörden oder als Amts- 
träger des Handwerks mit den Preisvorachriften 
befaßt sind, einheitlich und umfassend zu unter- 
richten und ihnen Gelegenheit zu geben, etwaige 
Zwelielsfragen durch gegenseitige Aussprachen zu 
klären. Als erste Stufe der gesamten Maßnahmen 
sollen zunächst in einigen Städten des Reiches 
sogenannte „Grundunterrichtungen" von je drei- 
tägiger Dauer stattfinden, in denen Referenten des 
Preiskommissars und der örtlichen Preisbildungs- 
stellen über die wichtigsten handwerklichen Preis- 
Vorschriften sprechen werden. 


Ein Fundstellenverzeichnis der Preisvorschriften 


Die Fülle der Im Laufe der Zeit erschienenen 
Verordnungen, Anordnungen und Erlasse macht es 
selbst dem Fachmann schwer, die für ein bestimm- 
tes Warengeblet geltenden Preisvorschriften schnell 
zu überblicken. Um das Auffinden und ‘Anwenden 
der Preisbestimmungen in der Praxis zu erleich- 
tern, hat daher der Preiskommissar zu. 
nächst für verschiedene Sachgebiete Verzeichnisse 
der gültigen Vorschriften mit Angabe der Fund- 
stelle. als Sondernummern seines Mitteilungsblatts 
veröffentlicht. Bisher sind vier Sondernummern 
erschienen. Sie umfassen u. a. die Preisbildung 
für, Leder, Zellstoff, Spinnstoffe, für die Eler-, 
Fisch-, Weinbau- und Gartenbauw rtschatt, für die 
Milch- und Fettwirtschaft, Holzwirtschaft usw, 
Die Verzeichnisse ergeben insgesamt ein systema- 
tisch gadordnetes Nachschlagewerk der gültigen 
Preisbestimmungen und sind vom Reichsverlags» 
amt, Berlin NW 40, Scharnhorststr, 4, zu beziehen. 


Wirtschaftsnotizen 


Die Gesamtsumme der Reichsschuld belie? sich 
nach den Ermittlungen von „Wirtschaft und Sta- 
tistik' im Mai 1043 auf 208.83. Mrd. RM. gegen 
200,85 Mrd. RM. Im April 1943, Darin sind Steuer 
gutscheine, Betrlebsanlage- und Warenbeschaffungs 
guthaben nicht enthalten, 

Das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung 
hat seine bisherigen Wochenberichte und Viertel- 
jahreshette zur. Wirtschaftsforschung zu einer 
neuen Zwelmonatszeitschriftt unter dem Titel 
„Hefte zur Wirtschaftsförschung'' zusammengelegt. 
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Ihre Vermählung eben 
GARD TRILLING, geb. Albermann. 
Litzmannstadt, Hermann - Göring- 


Straße 70, 7. B. 1943. 


Unsere am 7. 8, 1943 um 17.30 


Uhr in ‘der $t.-Matthäl-Kitche 
‘stalllindende Trauung geben be- 
kannt: GEORG SCHIRLO, Ullz, In 


der Luitw., EDITH geb. Krüger. Bad |} 


Kudowa —  Liizmannstädt, Cleinow- 
straße 1—3, 


IRENE MITTELSTADT — ER- 


WIN ERNST, z.Z, au! Urlaub, 
bechten sich hiermit anzuzeigen, 
daß ihre Trauung am 7, August 1943 
um 18.30 Uhr in der St.-Johannis- 
Kirche staltlindet. 


Wir geben unsere Vermählung 
‚ bekannt‘ und danken allen dë- 
nen, die uns aus diesem Anlaß 
durch Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke erfteuten. ALOIS KOG- 
LER, Obersteuersekretär, und HED- 
WIG KOGLER, geb. Naundort. Litz- 
mannstadt, den 5, 8, 1943. g 

Ihre am 7.8.1943 kım 19.30 Uhr 
.. „in der Trinitaliskirche stattiin- 
dende Trauung geben bekannt: 


Obgelr. FRANZ GOLITZ und ALICE |# 


geb, Henke,  Litzmannstadi, 'Schla- 


gelerstr. 99. 
i r Tief erschüttert und. für 
1 uns alle unlaßbar, erhiel- 
ten wir die traurige Nach- 
' sicht, daB mein innigstge- 
licbter Mann, mein ‚herzensgüler 
Vati, unser einziger hofinungsvol- 
ler Sokn, mein lieber Bruder, 
Schwiegersohn und Schwager 
Stidi, Baurat, Dipl.-Ing. 
Hansgeorg Thiele 
(geb, 24. 7. 1909, gest, 7.7.1943) 
Geir, u. K, 0., B, In einem Gren.-Rogt, 
südlich Orel auf elnem -Hauptver- 
bandsplatz seiner schweren Ver 
wundung erlegen Ist, 
In tielstem Schmerz: Irmgard 
Thleie, geb. Hawes, und Kielin- 
Birgit, Walter Thièle und Frau 
Lotte, Annellese Thiele, Wilhelm 
Hawes und Frau Marla, Erich 
Hawes, z, Z, im Felde, Frau 
Erni u, Kinder, Ingried u, Karin. 
Litzmannstadt, Ostlandstr. 67/18, 
z. Z, Oberstaufen, Allgäu, Katto- 
witz, Essen, Berlin, Im Juli 1943. 


Di alles xellebter Maon, treu- 


sorgender Vater seiner beiden 
Kinder, Bruder, Schwager, Onkel 
und Nelie, der Grenadier 


Otto Kirsch 


im blühenden Alter von 31 Jahren $ 
bei den schweren Abwehrkämpfen 
am Kuban-Brückenkopf am 5,. 6. 
1943 seiner Verwundung in: einem 
Feldlazarett erlegen ist, Er ruht 
fern von der Heimat auf dem Hel- 
denfriedhof der Division. Ruhe 
sanft in fremder Erde! 
In tieler Trauer: Frau Elise 
Kirsch, geb, Wolska, zwei Kin- 
dorchen Sigismund und Lotte 
ein Bruder, ural Schwestern, zwo 
Schwägerinnen, wier Schwälger, G 
Schwiegereltern und Verwandte. 


Hart und schwer traf. tuns 
die Immer noch unlaßbare 
Nachricht, daß mein über 


Litzmannstadt, Rzgow, 
Grodzisko 35, 


Für die wir in so reichem 
Maßo zugegangenen war- 
men Worte herzlicher Teil- 


; Di nahme anläßlich des Hel- 


dentodes meines lieben Mannes 


Herbert Bornkamp! 
Sondertlihrer Im Osten 


spreche ich Auf diesem Wege allen 
meinen Innigsten Dank aus. 


Xenia Bornkampf, 
den 29, 7. 1943, 


Litzmannstadt, 


p Hoftend auf ein Wieder- 
o sehen, erhielten wir die 
EN schmerziiche, tür uns noch 

immer unfaßbare Nachricht 


daß meln inniggellebier Gatte und 
treusorgender Vater von zwei Kin- 
dern, der 44-Rottentührer 


Martin Ohmenzetter 
“im Alter von 44 Jahren im Kampf 
egen bolschewistische Horden am 
p: Juli 1943 gefallen ist. Er hat 
sein Leben in treuer Pllichterfül- 
lung Tür’Führer und Volk gelassen, 
In tiefer Trauer: Die Gattin Else 
Ohmonzotier, geb, Lowin, der 
Sohn Bruno und Tochter Marla, 
«lo Mutter, zwol Brüder, zwei 
Schwostern, Schwager u, Schwä- 

gorin und alle Verwandten und 
Bekannten. ] 
Andrespol, Königsbacher Str, 30, 
Kreis Litrmannstadt, im Juli 1943. 
mein lieber herzensguter 
Gatte: unser lieber Bruder, 
Schwiegersohn und Schwager, der 

Gotrelte 
Arnold Penther 


im Alter. von 35 Jahren nadi kurt- 
zem quulvollem Leiden fm Feldla» 
zareit Kastron (Balkan) gestorben 


Unerwartet traf uns die 
traurige — Nachricht, daß 


Ist, 

In tieler Trauer: 
Martha Penther, 
als Gattin. 

Sellau (Zeiow), den 29. 7. 


gob. Jelinek, $ 
1943, 


Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat erhielten 
wir die schwere, für uns 
noch - Immer _unfaßbare 
Nachricht, daß unser lieber, unver- 
gessener ältester Sohn, der 


Kriegstreiwiliige der Walten-44 
Leopold Polatschek 
Im blühenden Alter von 22 Jahren 


am. 19, Juli 1943 vor Leningrad 
den Heldentod. starb, 


In tielem Schmerz: 


Die Eltern Sabine und Kari Po. 
latschek, zwei Brüder, drei 
Schwestern und alle Verwandten. 


1943  entschlief sanft 
mein treusorgender Gatte, unser 
lieber Vater, Großvater, Bruder, 
Schwiegervater und Schwager 


Rudolf Uttich 


Webmeister 


Im Alter von 59 Jahren, Die Be- 
erdigung lindet Sonntag, den 8. 8, 
1943, um 16 Uhr vom Mausoleum § 
in Pabianitz aus stati, 


Die trauernden Hinerhliebenen. 


Am 5, 8. 


en nern nn nn En 
FAMILIENANZEIGEN 
nn ns 


be- 
kannt: HEINZ TRILLING, IRM- 


A| St,-Petri-Gemeinde, 


Nadı schwerem, mit 
getragenem Leiden 
Allmächtigen gefallen, 
ten lieben 


Robert Weißbach 


Im Alter von 65 Jahren am 5, d. 
M. in die Ewigkeit abzuberulen. 
Die Beerdigung unseres teuren 
Entschlafenen findet am Sonntag, 
dem 8, August, um 17 Uhr von 
der Leichenhalle des evang. Fried- 
hofes an der Gartenstr, aus statt, 
In tiefer Trauer: 

Die Gattin und Töchter. 
Mit den Hinterbliebenen trauern 
in ehrlicher Anteilnahme um ihren 
allzeit gütigen und gerechten ‚Be- 
triebstührer 
Die Getolgschafismitglleder. 


oßer Geduld 
at es dem 
uns unse- 


Nach Gottes Ratschluß verschled 
am Freitag, dem 6. 8. 1943, nach 
kurzem schwerem Leiden meine lic- 


ber Mann, unser lieber Vater, 


Schwiegervater und Großvater 
Edmund Richter 


im Alter von 66 Jahren, Die Bë: 
erdigung findet Sonntag, den 8,8, 
1943, um 16.30 Uhr "von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofes, 
Sulzfelder Stt. 163, aus statt, 

In tiefer Trauer: 
` Die Hinterbliebenen. 


Am 5, August 1943 entschliel 
sanit nach langem schwerem Lel- 
den mein lieber Mann, unser lieber 
Vater 

Johann Renner sen. 

Techn, Beamter a. D. i 

gcb, am 18, April 1871 in Czėrno- 
witz (Buchenland). Die Beerdigung 
finder Sonntag, den 8. August 
1943, um 18 Uhr, von der Leichen- 
halle des Hauptfriedhofes, Litz- 
mannstadt, Sulzfelder Str.. aus statt. 
Friederike Ronner, geb. Kunzol- 
mann, und Kinder, 


Litzmannstadt, -Moltkestr. 69, W. 12 


rea mm m mn nn nn nn m ae 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und 


A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Ste sich 
vertrauensvollan uns, wir beraten 
Sie gern.. 


ea ee amema nn 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


St.-Trinitatls-Kirche (Am Deutschland- 
platz), 7. Stg. n. Trin.: 8 Kindergd.; 
9 Gd, f. Wehrm, u, Zivilgem,, Standort- 
pfarrer Buschbeck; 10.30 Haupied, mit 
hl, Abendm,, P. Wudel; 16 Taufgd.; 18 
Abendgd,, P. Schedles, Mi. 19.30 Bibelst, 
P. Schedier, Altershelmkapelle, Schlage- 
terstr. 134. Stg. 10 Gdi; P. Schedler. 
Bethaus in- Zubardz, Baulührersir. 3. 
Ste. © Kindergd.; 10.30 Lesegd.. Zäro- 
wie, Panzerjägerstr. 30. Stg., 10.30 Lese 


gd.: 12 Kindergd. Versammlung, Neu- 
sulzfelderstr. 109. Stg. 14 Kinderkd. 
Do, 19.30 Bibelst,. P. Wudel, Beihaus 


In Stockhof. Stg, 8.30 Kindergd. 
St,-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str. 
60). 7. Stg. n. Trin.: 8 Frühgd,, P, Et- 
tinger; 10 Hauptgá. m, hi. Abendm,, P. 
Ettinger, 12 Kindérgd., P. Ettinger; 15 


P, Dr, Dietrich, Mi. 19 Bibelst,, P. Et- 
tinger.. Sbd, 19 Gebeisgem,. P.: Dober- 
stein. Karlshof. 7. Ste. n. Trin: 9 Kin- 
dergd.; 10 Lesegd., Kantor Triebe, 
St.-Matthäli-Kirche, Adolf-Hitler-Str, 283, 
7. Stg. n. Trin.: 8 Frühgd,, P, Schedler; 
9 Kindgd.;. 10 Hauptgd. m, hi. Abendm,, 
P, Tetz; 15,30 Taufen, P. Tetz, Matthäl- 
saal. Mo, 18 Frauenstunde, Predigtsta- 
tion, Amrumstr. 29: 10.30 Gd.; 11.30 
Kindergd, Fig, 19 Andacht. 
Diakonissenhaus Eilsabeth-Kanelie, Nord- 
straße 42. Sig. 10 Gd., P, Kraeter, 
St.-Michaells-Kirche Radenast. Sig. 10 
Gd., Diak. Grün; 11.30 Kindergd, Bet- 
haus Zoblenloc, 16 Gd., P. Schmidt, 
Ev. Brlüdergemelnen, Litzmannstadt, 
Ludendorlistr, 56, Sig, 10 Kindergd; 15 
Predigt, Pfr. Zieike, Pablanitz, Johannis- 
straße 6, Stg. 9 Kindergd.; 15 Predigt, 
Pir, Siebörger. 
Christ, Gemeinschaft (Landeskirchliche), 


Leiter P. Otto, Pastor. Litzmannstadt, 
Friedrich-Goßler-Str. 8, Sig. 8.45 Ge- 
betst.; 19.30 Evangelis. Do. 20 Bibelst, 


Frundsbergstr, 10. Stg. 15 Evangelis. 
Bergmannstr, 49a, Stg, 8.45 Gebetst.; 
18 Evangelis. Kurlandstr, 43. Stg. 8.45 
Gebeist,; 18 Evangelis, Radegast, Grüne 
Zeile 65, Stg. 15 Evangelis. Litzmann- 
stadt-Süd, Donaustr, 43, Stg. 9 Gebetst,; 
10 6d.; 18 Bvangelis, Mtg. 16 Frauen- 
Bibelst, Fig. 18 allgem. Bibelst. Litr- 
mannstadt-Süd, Morderneystr, 14. Stg. 
15 Evangelis, Mi, 14.30 Bibelst, Alexan- 
drow, Schlageterstr, 7. Stg. 9: Gebetst,; 
15 Evangelis, Karlshof, Edeimstallweg 7, 
Sig. 40.30 Gebetst.; 17.30 Evangelis. 
Ev.-Iuth. Kirche Erzhausen. Stg. 9 
Kindergd.; 10 Od. Eliinushausen. 10.30 
Gd. m. Abendm., P. Sommer, Mi, 1 


Ev. Kirchengemeinde zu Pablanitz, Stg, 
10 Gd., Pir. Siebörger; 11,30 Kindergd., 
Pir, Siebörger; 14—15 Taulen; 16 Evan- 
gelis., Pred. Müller. Do. 19.15 Bibelst,, 
Pred, Müller. i i 

Ev.-luth; Freikirche In Litzmannstadt: 
St.-Paull-Gomelnde, Danziger Str. 85. 
Stg. (7. n, Trin) 10 Gd., P. Malschner, 
Krefelder Str. 60: 
Stg. 10 Gd., P, Müller, Dreieinigkelts- 
Gemeinde In Andrespol, Ste. 15 Od., P. 
Müller. 

Kallsch, Evang.-Iuth, Kirche, Heute 19 
Wochenschlußand., P, Maczewskl. Stg. 
(7, n. Trin) 10 Gd., P. Maczewski; 
11.30 Kindergd, (Haydastr, 6), Spaten- 
foide 16 Gå., P, Maczewakl. 

Hi.-Krour-Kircho (Ecke Meisterhaus- u. 
König-Helnrich-Str.). Heute 18 Beichte; 
19 Segen. Sig, 7. Frühm.; 8 Messe für 
Litauer; 9 Wehrmgd.; 10 Hochamt; 11 
Amt für Weißruthenen (Antonluskapelle); 
13 Spätm.; 15 Taulfen. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Möbel aller Art 

in großer Auswahl, Schlafzimmer, 
eise- und Wohnzimmer, Kitchen, 

Holz- ‚und. Metallbetten, " Kinder- 

betten mit Matratzen, Tische und 

Stühle, Möbelhaus Ferdinand 

Fricke, Schlageterstraße 106, 


Nehmen sämtliche Aufträge 


für Holzgaloschen, Zwelschnaller, 


Pantinen entgegen. Rüstungsbe- 
triebe bevorzugt, Holzschuhvertrieb 
E Will Söhne, Schlieffenstraße 27, 
DAF-Gesundheltskartelkarten 
DAF-Betriebskartelkarten 

zu haben bei Henn-Organiaktion, 
Litzmannstadt 02, Adolf-Hitler- 
Straße 149 (zwischen Horst-Wessel- 


‚und Ostlandstraße). Ruf 115-05, 


9| Stem 


AMTLICHE BEKA 


NNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermelister Litzmannstadt 
Nr. 296/43. Ablieferung von Geflligel. Die Lieferungsverträge für Olinse und 


Enten, die der Geflügelhalter laut’ Anordnung No. E 1/43 des Miich-, Fett- 


und 


Elerwirtschaftsverbandes Wartheland, vom 20. Juli 1943 abzuschließen hat, sind 


im Stadtbezirk Litzmannstadt von den Geflligeihnltern mit 


der Moölkereizentraie 


Wartheland, Litzmannstadt, Danziger Str, 188, In der Zeit vom 6.—15. 8, 1943 
abzuschließen, Geschäftszeit von 8 bis 16 Uhr; Tel. 253-80, I 


Der Oberbürgermeister 
Ernührungsamt A 
(Kreisbauernschalt) gez. Bosse 


Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt 
' Bekanntmachung. 
` Schlosser, Mechaniker und Töpfer! 

Wir geben hiermit bekannt, daB die Verteilung der Eisenmarken für das Hi 
Quartal 1943 In der Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Zieihenstr. 87, auf dem 
Il, Stock, an folgenden Tagen stattlinden wird: 

Deutsche: 


‚« Montag, den 9: 8, 43 


von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr 


Polen: 


Dienstag, den 10. 8. 43 


nicht an dem genannten Tage erscheint, 
rechnen, 
Litzmannstadt, den 6, 8, 1943, 


von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr 
Letzte Quittung über die eingezahlten Innungsbeiträge ist mitzubringen. 


Wet 
muß mit einer Verzögerung der Zuteilung 


Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt 
Stadt- und Landkreis 


Der Bürgermeister Pablanitz 
Bekanntmachung. 

Die Ausgabe der Lebensmitteikarten für die 535.754. Versorgungsporlode an dle 
deutsche Bevölkerung der Stadt Pablanltz erfoigt vom Dienstag, den 10., bis Frei- 
tag, den 13. August d. Jy und zwar In dor Zelt von 7.50—16 Uhr durchgehend 
im Städtischen Ernährungs- und Wirtschaftsamt (Alter Ring 2) in nachstehender 


Reihenfolge: 
Am Dienstag, dem 10. August, 
Bezirk Süd, Zimmer 4 
Bezirk West, Zimmer 2 
Bezirk Ost, Zimmer 5 
Bezirk Nord, Zimmer 7 
Mittwoch, dem 11. August, 
Bezirk Süd, Zimmer 4 
Bezirk West, Zimmer 2 
Bezirk Ost, Zimmer 5 
Bezirk Nord, Zimmer 7 
Am Donnerstag, dem 12. August, 
Bezirk Süd, Zimmer 4 
Bezirk West, Zimmer 2 
Bezirk Ost, Zimmer 5 
Bezirk Nord, Zimmer 7 
Am Freitag, dom 13. August, 
Bezirk Süd, Zimmer 4 
Bezirk West, Zimmer 2 
Bezirk Ost, Zimmer ‚5 
Bezirk Nord, Zimmer 7 


Am 


Am Sonnabond, dom 14. August, In der Zelt 


. 1490 und 703—760 
. 2501—2800 
. 4001—4640 
6001—6530 


481— 700 
2801—3020 
4661—5200 
. 6501—7250 


und 780—1150 


. 1171—1070 
3050—3400 
5221—5580 
. 7271—7690 und 8201—8370 
1071—2108 

3401—3740 

5581—8000 

. 7711—8200 

von 7.30 bis 13 Uhr erfolgt Im 


Zimmer 2 die Ausgabe der Lobensmitteikarten für deutsche Selbstversorger s 


für solche Nathzügler, die durch dringende Oründe an der Abholung verhinde 


waren. 


Als Ausweis sind vorzulegen: die polizeiliche Meldebescheinigung und die blaue 


Ausweiskatte, 


An die polnische Bevölkerung erfolgt. die Ausgabe in der Zeit vom 16. .his ein- 
schließlich 21. August 1945, Die Bekanntmachungen an den in der Stadt Pabinnitz 
befindlichen Anschlägstellen sind zu beachten, f 

Die Büros des Wirtschaftsamtes bleiben für die Zeit vom 10, bis 21. August 


1943 geschlossen, 
erledigt. 


Unaufschiebbarg Fälle werden in der Zeit von 11 bis 12. Uhr 


Die Ausgabo der Relscmarken und Urlauberkarten erfolgt: wie bisher. 


Pablanitz, den 5, August 1943. 


Elektrizitätswerke 


Infolge dringender Instandsetzungsarbelten werden 
1943, folgende Häuserblocks abgeschaltet: 


Der Bürgermeister Diethelm 


Litzmannstadt AG. 


am Sonntag, dem 8, 8. 
Fridericusstr. 85, 72, 73, 74, 70, 81,85, 


Gardestr, 3, 5; 9 von*7—13 Uhr und Arthur-Meister-Str, 1/3, 2/4, 5/7, 8, 10, 


12/14, Spinniinie 237 von 7—12 Uhr, 


Kläranlagen „Hydora* 

für Wohnhäuser, Fabrlkbetriebe 
sofort lieferbar, leichte Einbau- 
möglichkeit. Friedrich Hennings KG. 
Deutsch Krone/Pom. 


Warten Sie nicht, 

bis Sie krank sind! 

Sorgen Sie rechtzeitig für Ihren 
Krankenversicherungsschutz! Dawir 
aus kriegsbedingten Gründen nur 
noch auf besonderen Wunsch zu 
Ihnen "kommen können, wenden 
Sie‘ Alch vertrauensvoll an uns, 
Auch heute noch erhalten Sie un- 


seren seit 97 Jahren bewährten, |4 


von Versicherungsbeeinn an un- 
kündbaren Krankenversicherungs- 
schutz mit seinen niedrigen Bel- 
trägen und hohen Leistungen. Nova 
Krankenversicherungsanstalt a. G, 
in Hamburg, Bezirksverwaltun 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 114, 
Fernruf: 115-30, Bezirkeverwaltun 

Kalisch, Straße der S, A. 9. Ruf: 565, 
Bezirksverwaltung Posen, Hinden- 
burgstraße 8. Ruf: 2122, 


Firmen- und Betriebsschilder 
Nacewskl, Adolf-Hitler-Straße 89, 


Luftschutzartikel : 
A. Mahr, Schlageterstraße 151. 
Tel. 277-38, 


AEO TOO ERMOO LORONE 
in Vollformen H Wollner, 
mannstadt, König-Heinrioh-Str. 106. 


ltabrik 
und vieranstat Arnold Berg. 
Posen, Wilhelmstr. 16. 


Betrieb tierischer 
Schädlingsbekiäimpfung 
Rudolf Maruhn, Hamburg 36, König- 
straße 15 — 19, Fernruf. 344108. 
Zweigstellen in Riga, Landeswehr- 
straße 8, Fernraf 30314, Warschau, 
Dorfstraße 13/10 und Bromberg. 
Adolf-Hitler-Straße 71, Fernruf 4338, 
Wir entwesen gründlich: Kasernen, 
cken, Anstalten, - Ortsunter- 
künfte, Großküchenanlagen usw 
von Wanzen, Kakerlaken, Läusen, 
Milben, Flöhen, Nagetieren und 
sonstigen tierischen Poniglagon 
aller Beratu von We 
machtstellen und Behörden kosten- 
los und unverbindlich. Anfragen 
erbitten wir uns an unsere Zwelg- 


stellen In Bromberg oder Warschau 
Glas-, Parkett-Gebäuderein 

O. Bigotte, Glas- und Gebäudarei- 
nig meister, Moltkestraße 121/28, 
Ruf 118-88. 


Viktor Griavas, 

Kalisch, Bismarkstraße 7. Klavier- 
stimmer und Orgelbauer übernimmt 
im zen Warthegau Reparaturen 
und Umarbeitungen aller Art, Stim- 
men v. Orgel, Klavier und Fis- 
Harmonium. 


Verzinkte Dachfenster 

in allen Größen und Formen, mit 
Ringöse (kein Zerreißen der Klel- 
dung) sowie mit dicht abschließen- 
dem Flügel, liefert, auch in großen 
Mengen, gegen Eisenmarken: Firma 
Alfred Rockstroh, Zwickau Sachsen, 
Ruf 8278, s 


‚Elektriziiäliswerke Litzmannstadt 
Aktiengesellschaft, Betrieb — Netz 


Ausspritzen mit Kalk 

von Luftschutzkellern, Fabrikräu- 
men und Viehställen jeder Art, 
auch auswärts führt aus Friedrich 
Groß, Litzmannstadt, Clausewitz- 
straße 23/14a} 


UNTERRICHT 


Nachhilfestunden für 2 Mädchen, 3. und 
á. Schuljahr, ab sofort gesucht, Ange- 
bote Feruruf 128-27, 


VERMIETUNGEN 


Sonniges möbliertes Zimmer, Stadtmitte, 
zu ea Angebote unter 771 an 
e LZz, 


MIETGESUCHE 


Zu mieten gesucht Lagerräume zu ebe- 
ner Erde, geeignet zur Einlagerung von 
Maschinen in Litzmannstadt, Pablanitz 
oder Görmau. Angebote erbeten: Firma 
„Landbedarl“, Inh, Philipp Wolff, Litz- 
mannstadt C 2, Adolf-Hitler-Straße 53, 
Posischließfach 99, 


Berufstätige sucht 
Kochgelegenheit; 
unter 737 an LZ, 


Wir suchen für eine Angestellte unseres 
Betriebes ein suuberes, gut möbliertes 
Zimmer, Hinrich Möwes & Co., KG, 
Adolf-Hitler-Stt. 109, Rernruf 131-89. 


Herr, alleinstehend, sucht für sofort In 
nur gutem Haus möblierte Zimmer "mit 
allem Komlort, Bad, Heizung, Fernruf, 
Volle Verpflegung. Nähe des Theaters. 
Angebote unter 680 an LZ. 


2 Leorzimmer von berutstätiger Dame in 
ütem Hause gesucht. Angebote unter 
34 an LZ, £ 


Ruhiges Ehepaar (Altreich), Pol,-Beamter, 
sucht für längere Zeit möbl. Zimmer 
mit Kochgelcgenhelt, Bettwäsche kann 
gestellt werden.  Angeb, u, 751 an LZ., 


VERLOREN 


Am 21. 7. 1943, gegen Mittag, habe ich 
die Kinderkleiderkarte Nr. 102 552 in 
Lentschütz verloren, Ich bitte den -chr- 
lichen Finder, diese dem Inhaber. zus 
zustellen, E 


piiniat N E G E SEO 
Geldbörse, schwarz, Wildieder, mit hohem 
im  Schuhgeschäft Wald, 
am 3, 8, verloren. 
gebeten, en Beloh- 
abzugeben:  Ohlendorlf., & Co, 
Adolt-Hitier-Straße 67. 


RL LAm] LI FE REN ETS 
Füllhalter, grün, von Thorner Landstr. 
37 bis Postamt Görnau verloren. 
geben Postamt Görnau, Friedrich. 


Damen-Armbanduhr (Dublee) auf dem 
Südring am Sonnabend, dem 31. 7,1943, 
um 15. Uhr, ‚verloren. Ehrlicher Finder 


möbl, Zimmer , mit 
Stadtmitte, Angebote 


wird gebeten, diese kogen. Belohnung 
abzugeben: Pabianitz, Nachtigallste, 1, 
bei Peters. 


Brieftasche miti über 200 RM,, Kleider- 
karte - und AURWelaBEDISEeR der Erni 
Eckert verloren, Abzugeben Litzmann- 
Zeitung, Schriffleltung, “Ulrichs 
von-Hutten-Straße 35. í 


Mittwoch, den’ 4. 8. 1943, gegen 19.45, 
kleine goldene Damenarmbanduhr verlo- 
dem Wege Ostlaundstr,, Ecke 
Buschlinie, bis Dietrich-Eckart-Str, wahr- 
scheinlich 
Der ‚ehrliche Finder, wird gebeten, diese 
gegen. Belohnung äbzugeben Ostlandstr. 


GEFUNDEN 


Schwester, die am 3. 8 im Café 
„Corso fiire Geldbörse vergessen, mel- 
de sich daselbst bei Frau Falkiewicz, 


THEATER 


Landesbihne Gau Wartheland. 

Sonnabend, den 7. 8. 49, 20 Uhr. 

Aaria: „Das Verlegenhelts- 
nd“, 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, 9) übor 14 J. 
zugelnssen, 9%*) nicht zugelassen, 
Ula-Vasino, Adolt-Hiler-Straße 67. 
14.80, 17,15 u, 20 Uhr, Erstauifüh- 
zung des, Wien-Films „Das Ferien- 
kind** mit Hans Moser, Gisa 
Wurm, Gertrud Wolle, Lizzi Holz- 
schub, Theodor Danegger, Leo 

Peukert. Vorverkauf ab 12«Uhr. 


Ula-Casino, Adolt-Hitler-Straße 67, 
Heute, 11 Uhr und morgen, Sonn- 
tag, 9,50 und 12 Uhr. Frühvor- 
stellungen! Lauri Volpi, Italiens 
berühmter. Tenor, singt in dem Film 
„Das Lied der Sonne*.* Ein Film 
der tollen Einfälle mit- Oscar 
Sabo u.a. 


Capitol, Ziethenstraße 41, Anfangs- 
zeiten! 15, en mi 20 Uhr 
Dr ung!„Derklelne Grenz- 
el Ein lustiger Ufa- 
Film mit Willy, Fritseh, Herta Fei: 
ler, H. Sallner, Charlatt Daudert, 
Vorverkauf .werktägs ab. 12 ‚Uhr, 
sonntags ab 11 Uhr 


Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- 
zeiten: 14.80, 17.15 und 20. Uhr, 
Der Bömbenerfolg „Die Unschuld 
vom Lande“t** mit Lucie Englisch, 
R. A. Roberts, Kurt Vestermann. Wie- 
deraufführung. Vorverkauf werk- 
tags. ah12 Uhr, sonntags ab 10.90 Uhr. 


Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.80,,-17.15 und 20 Uhr. Paula 
Wessely in. „Späte Liebe“ * mit 
Attila Hörbiger, Inge List und Erik 
Frey. Ein Wien-Film in verlänger- 
ter Erstaufführung. Vorverkauf ab 
12 Uhr. 


Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71, 
Morgen, Sonntag, den 8. 8, zwei 
Frühvorstellungen! 9,30 „Dschun- 
ol- Geheilmnisse*, * Fin phan- 
tischer Expeditions-Film mit sel- 
tenen Tieraufnahmen! 12 Uhr „Das 
Lied der Sonne“* mit dem be- 
rühmten italienischen Tenor Lauri 
Volpi. In weiterer Hauptrolle Oscar 
Sabo u.a, 


Palast, Adolt- Hitler- Straße 108, 
15, 17.30 und 20 Uhr. -Efa Adler 
Film „Dahinten in der Heide“ + 
mit. Hans Stüwe, Hilde Weißner 
u, a. Kartenverkauf ab. 14 Uhr, 
sonntags ab 12.30 Uhr, 


Adler, Buschlinie 128, 15, 17.30 
und 20 Uhr, sonn auch 18’Uhr. 
„Der dunkle Tag“,** Marta Ha- 
rell;, Willy Birgel, Oswald Balser. 


Corso, Schlageterstr. 55. Ant - 
zelten: 14.80, 17,80 und 20 Uhr. 
„Tosca.“ *** Vorverkauf werktags 
ab 13.30 Uhr, ; 


Muse, Breslauer Straße 178, 17.0 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
„Ich vertraue Dir meine Frau 
an“ mit Hölnz Rühmann, LI Adi- 
na, Werner Fütterer u. a. 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 14.30, 17 und 19.38 Uhr, 
„Walzer einer Nacht“. *** Sonn- 
tags nur geschlossone Vorstellun- 
gen und Vorverkauf ab 19 Uhr, 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auch 
HA Ei „Heißes Blut“ * mit Marika 


Mimosa, Buschlinie 178. Beginn: 
15, 17.15, 19.30 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr. „Polizet - Inspektor Var- 
gast," 

Palladium, Böhmische  TAnie 18, 
Beginn: 15,80, 17,80 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. „Meine 
Frau Teresa“®* mit Hans Söhn 
ker, Ellie Mayerhofler, > 


Roma, Heerstraße ‚84. Beginn: 
15.80, 17.30 u. 19.30. Uhr, fonptagh 
auch 11,30 Uhr, „Andreas Schil- 
ter“** mit Heinrich George, Olga 
Tschechown, Dorothea Wieck. 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1, Sport- 
Sport, 2 Damals in der Groß- 
stadt, 3.. Ula-Magazin, Sonder- 
dienst, Die neueste Wochen- 
schau. 


chenvorstell ür Polen „Rot- 
Kappehen und der Wolt“, 17.16 
3. Polen, 20 Uhr für Deutsche, „Die 
Wirtin zum weißen Röss’“ ” 
Leny Märenbach, Otto Graf, Dorit 


OBenau-Tlchtepfelkaue „Venus 
Görnau—Lichtsplelhaus „Venus 


Beginn: 17.80 u. 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr, „Liebesgeschich- 
ten", ... 

Freihaus—Lichtsplelhaus. Beginn 
17 und «19,30 Uhr, sonntags auch 
14.80 Uhr. „Wen die Götter lie- 


Iben“ * 


Tuchingen — Lichtspielhaus, 
Sonnabend, den 7. 8., 18.30 Uhr. 
„Fahrt Ins Abenteuer“, * 


Löwenstadi—Lichtsplelhaus. Am 
7.8, 17 und 20 Uhr, 8, 8. 14, 17 
und 20 Uhr, „Wir machen Mu- 
sik“, 7s» 


VERKAUFE 


Sofort greifbar abzugeben 100 m Rip- 
penrohre, 5-t-Radlatore,. Anfrage: We- 
iun/Warthegau, Schließlach 37, 


Brieimarkon ‚zu verkaulen Erhard-Patzer- 
Straße 24, W. 12 


Aluarlum-Flscho zu verkaufen sowie 


1 Laufgitter 15 RM, 1 Schlafzinimer- 
mare Se= W 0 FRSLOFTORSCRNIR: 
sozius 35,—. Litzmannstadt, Spinnlinie 
ÖT, W. Ba, 

Zu verkaufen aus Kör- und Leistungs- 
zucht deutscher Schäferhund (Hündin), 
9 Monate alt, Farbe: lack-schwarz, An- 
gebote unter 702 an LZ, 

Briefmarken aller Länder zu verkaufen 
Bückebergstraße 6, W. 10, 

Bütott und Kredenz zu verkaufen, 150 
RM, Spinnlinie 91/15. Besichtigung 
bis Sonnabend 12 Uhr. 


Gut erhalt, tiefer Kinderwagen | 


elektr, Kochplalte (2 Breunstellen) 60 
zu verkaufen, Angebote u, 766 an 


12; 


LITZMANNSTADT 
Blücherplatz— Zirkus-Ruf167-10 


Täglich 15 u. 19 Uhr 
Stürme der Begeisterung entlessein 


in jeder Vorstellung die 
neuen 


Welt- Attraktionen! 


Sarrasanl-Zoo: iligli. 10 — 12. Uhr 
Auch an halßen Sommertagen Ist der 
Aufenthalt im Zelt angenehm frisch, 

Vorverkäufe: 
von 9 Uhr durchgehend an den Zir- 
kuskassen, außordem in der Stadt: 

Für Doutsche: Zigarren-Hofmann 

Adölt-Hitler-Straßo 97 


L TAG 
Monatilch 2.51 
21 Rpf, Zeit 
Vene 


26. Jahr: 
EuBocunmasze: 


Für Polen: 
gegeniiber, Adolf-Hitlor-Straße 30 
Für polnische Zirkunbesücher gilt 
die Eintrittskarte als verlängerter 
Sperestundenausweia bis 22 Dhr, 
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" Jahr währı 
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